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Erfier Aufzug. 


Eine Bergeshöhe im Libanon. — Rechts eine Feljenplatte, welche be- 
ftiegen werden fannz — linfs eine Movsbanf. 


Srjter Auftritt. 
Hofes (auf der Blattforur ftehend) : 
Kelh’ ein Abend! 
sn jtillen Srieben ihmieat ih Wald und Feld 
an des Gebirges treue Mutterbrüfte, 
und heimmwärts von den fühlen Triften, 
treibt jeder Hirte feine Heerden nach) der Schwelle, 
wo Ion der Kinder liebe Scyaar erwartend nad) ihn Späht. — 
Wie wenig es bedarf, die Menfchheit zu beglüden! 
Der ärmfte inet, der veichjte Fürft, Follt’ er fein Beltes 
wählen, 
in feinem Arm könnt er’s nad Haufe Fragen. 
Und doch: mit Rob und Segel jagen fies — 
und fönnen’s nicht erjagen. 


Zweiter Auftritt. 
Alofes. — Enodı (on vests, fh exihöpft auf die Moosbanf werfend): 
ie das wohlthut! u man Sich enplich wieder heimge- 
kehrt. 
Stiofes (herabfteigend) : 
Slüd auf zum Wiederjehen ! 
Was bringt Du, Enodb, uns an neuen Kunden? 
Bar Kohba. 1 


Enpd): 
Nichts Tröftliches, — noch weniger Neues. 


lofes: 
Bervarb die Ernte? trat das Wafjer aus? 
Euoh: 
Das ließe fi ertragen, — überdauern. 


Biel Ihlinmmer ftets im Lande! — Der fan erneute Friede 
il zu Ende, im mächtiger dem je, wälzt Sid) der Nömer 
im das ausgelogne Land, — €8 vollends zu erdriüden. 


Klofes: 
Nie it das möglihd? — War ja der Friede doch verbrieft 
und jelbft in Nom uns zugeliert von Senat. 


Euodh: 
E3 Elingt wie Hohn, Iprihft Du von Nom und vom ver- 
brieften Frieden. 
Was galt dem Starken jemals aan und SSeUEl, 
wenn er dem Schwächern Nichts mehr Halten wollte? 


Stoles: 
Wir haben doch ven fälligen Tribut — 
Enod: 
— ihm bezahlt? — Samwohl! 
Das eben ließ ihn ja jo bald errathen, 
daß noch nicht ganz geleert des Landes Speicher find, 
für jeine Näuberhorden nod ein lohnend Feld zur Mrbeit. 
lofes: 
Und gibt's fein Müttel feine Sucht zu jtillen? 
Enod): 


ml, — 
‚sn Emaus, wo man die Blünderung willig litt, 


Da legten fie, beraufht vom Wein, die Stadt in Aiche; 
und Sericho erlag demjelben Los, weil e3 jo Fre geweien, 
vchtslofer Naubgewalt mit Waffen zu begegnen. 


Mofes: 
Vernitung aljo: ob man duldet, ob man Fämpft. 
Enod): 
Kom will den Krieg, und weil es will, wird es ihn 
haben, 
gleichviel ob wir un3 drein ergeben — oder wehren. 
Slofes: 
Und unsre Krieger? unre Briefter? 
Enod): 


Sind don im erjten Anlauf, in fihrer Ruhe überfallen, 
Den grimmen Streihen längft erlegen, und — zeriprenagt. 


loles (verzweifelnd) : 
Und fie, die Heilige? - - „Jerufalem ? — 


Enog): 
AS ic) vor Wochen es verlieh, da jöhlugen fid, 
in zahllofen Parteien, in Straßen und auf Bläßen, 
die Bürger um das Necht der Führerfchaft. 


Sofes: 
Unglüdjel’ges Bolt! 


Enod): 
Sawohl, jo unglüdjelig, wie Karthago, wie Hellas, 
wie Sagunt, — verhüte Gott, dag nicht zu gleichen Lose. 
(Nahender Yarın) 
Doch fieh’ einmal! — ES jheint der Haufe ih zu nah'n, 
ven ich vorhin am Ufer überholt, — vom Stamm WManajie. 
12 


Dritter Auftritt. 
Die Vorigen. — Yodmi, Akiba, Ephraim. Sorab umd 
Iofta (an der Spibe des Volkes ımd Bervaffneter). 
Uncımi! 
‚sm unter Berge Schuß jeto ihr geborgen. 
stein fremver Fuß betrat noch Diefen Boden. 


Akibe: 
Wir danken Dir, Du braver Mann, 
mög’ e3 sehova Dir an Deinen Kinvern lohnen. 
(Zum Bolke) : 


Schlagt eure Zelte auf — zur kurzen Naft. 


Vierter Auftritt. 
Nie Vorigen. = Iodjat (von vedhts, athentos, in der Hand ven Stumpf 
5 einer Kerle herbeiftiirzend) : 
Iocai: 
Hülfe! — Rettung! — 
(Zinft auf die Kırie.) 


sb kann nicht weiter 


Slofes: 
Um Gott — was ijt gejchehen ? 

Enod: 
Wer verfolgt Dich? 

Iorhat: 


| Hört nur, hört — 
jo viel des Athems mir dazu noch blieb, 
das Gräßliche euch jehaudernd zu erzählen. 


Das Volk (mäner drängend) : 
Hört! — hört! 


ne 


Iocjai (ji) erhebend) : 
IH folgte einem jungen Kind, das fi veritiegen, 
und wandte mich, eS eingeholt, zur Heerbe wieder. 
Da fperven mir den Weg drei fremde Krieger, _ 
die drohend mit den Schwertern mir zu Leibe gehn. 
E3 galt mein Leben! 
Den Nädften Ichlug ich nieder! — Hier feht ihr noch ven 
Stumpf, 
der in der Fauft mir blieb, nachdem ich ihn erjchlagen. 
Dann aber wandt’ ich mid) zur rafchen Flucht, 
verfolgt von jenen andern Jiweten, 
die mir bis an des Flufjes Ufer folgten. 
Kaum athinend noch, erreich” ich unire Höhen 
und Dank Jehova mein erhalt'nes Leben. 


Akibe: 
Du theilft das ewig gleiche Los der Knechtichaft. 
Drum hoffe aud dem großen Tag entgegen, 
an dem fich Israel aufs Neue wird erheben. 

(Zum Bolfe): 
Doch fort von hier, den Nächern zu entweichen. 
Sort! Brecht auf, eh noch die Sonne fehwindet. 

(Das Bolt murrt.) 

Sorab: 
Die Klugheit weist den Schwachen an den Schuß der Berge, 
auch jagen unfre Glieder den Gehorjam auf, 
und Weib und Kind fie finmen nicht mehr von der Stelle. 


Akibe: 
Shr bleibt? Hofft ihr vom Römer Gnade? 
Sudt fie beim Tieger — nicht bei iym. 


Tofne: 
Trifft töntend aud) fein mörderiicher Stahl: 
er kann die Dual nicht mehren; — nu enden wird er fie. 


Rn 


Akibe: 
Und eure Weiber? eure Kinder? 
Iofına (verzweifelnd): 
Die Barther tödten ihre Weiber, wenn — 


Akibe: 
Schweig! Unglüdjeliger. Der Wahnfinn jpricht aus dir. 


Fünfter Auftritt. 

Die Yorigen. — Simon (auf dem Haupte einen Helm mit roth=j[hwarzem 
Feoverihmud, Hält ungefhidt ein Schild und Schwert in Händen.) 
Simon: 

Gi fieh! die Männer aus dem „grogen Thale". 
D jeid mit Hand und Herz bei uns willkommen. 


Iochet (entjeßt): 

Woher haft du ven Helm, die Waffen? 
Dob nicht — 0 jpridh! 

Simon (die Waffen auf die Erde nievderlaffend): 
Am Fuß des Berges fand ic) einen Man, 
mit Blut bededt, im Orafe liegen, 
und neben ihm, verftreut, dies bunte Spielzeug. 
Schade, jagt’ ich mir, daß Buben e3 verjchleppen follten, 
begrub den Mann, und nahm die Waffen auf den Rüden. 


SIorab Gu Atica): 
Rabbi, die Mehrzahl ftimmt div zu. 
Wir find bereit zum Aufbrud. 
Simon: 
Wie, ihr wollt jehon wieder fort? 
was treibt euch zu jold’ ungewohnter Eile ? 


ee 


Sorab: 
Rebft du im Traume, Menjd), 
daß diefe Zeit dich folde Fragen Stellen läbt? 


Simon: 
sm Traume? 

Akibe: 
Unmdalich Iheint es jaft, dag dir noch unbekannt, 
was jchon jeit Tagen, auch unire ftillen Thäler, 
mit Wehgeigrei erfüllt, zu Wut) und Zorn entflammt:; 
Des Nömers wilde Legionen, fie wälzen ftch 
von allen Seiten über unj’re Grenzen. 
Brand und Mord ift ihre Botichaft, und Ruinen 
zteh’n durd) das Land die fürchterliche Straße ihrer Spuren. 
Mer fich ergibt — Shhleppt man als Sklaven in die Freie, 
wer fich vertheidigt — jlirbt von Mördershand. 


Sorab: 


Gehorjam fordern und das Leben rauben fie 
und dies tjt noch ihr Schlimmftes Handwerk nicht. 


Simon: 
Entjeglich! 
Akiba. 
Bor Stunden no des Landes freie Bürger, 
bedacht mit Herd und Hof, mit Weib und Kind, 
treibt ihre Wuth als Bettler uns hinweg. 
Iochai: 
Und diefes Schwert, der Schild, dein Helm, 
e3 find die Waffen eines Näubers, 
der gegen mich zum Morde fie gekehrt. 
Ephraim: 
Sp treiben fie e3 überall. — 
Das Blut der Unfern Shon in Bäcdden floß. 


Droht uns im Stampfe fich'rer Tod, trifft Weib und Töchter 
auch no) der Schänvung chmacherfülltes Los. 


Sorab: 
Bon dreizehn Söhnen zähl’ ich feinen mehr. — 
Akiba (wüfter): 
Der Starke hat das Necht, das ift der Fluch der Zeit. 
Iofıa (welcher den Hügel bejtiegen Hatte, entjett herab eilend): 
Slieht! Flieht! 
Die römischen Reiter jagen dur) das Thal 
Sorab: Nette fich, wer fan! 
Iofna: Stieht! 
Ephraim: Hinwegl 
Das Volk: Fort! Hinweg! 


(Alles drängt fid) in einem wüften Knäuel zur Ylucht nad) Links.) 


(durcheinander) 


Simon (fid) ihnen entgegen werfend): 
Halt! 
Sit keiner mehr von euch ein Mann? 
Shr flieht, und habt noch Waffen? — Schwerter? 
Ihr flieht und Shämt euch nicht vor euren Buben? 
Wolt ihr zum Unglüd auch noch die Schmach gejellen ? 


Sorab (verzweifend): 
Die Uebermaht — 


Simon: 

Schlagt fie todt, daß fie euch Weniger werden. 

(Hebt den Schild vom Boden auf.) 
Was gibt es jegt noch zu erwägen? 

(In der Ferne Trompetenjignale.) 
Hört ihr die Meute bellen? 

sb will euch Führen 

und Fluch den Memmen, die fich nach virelwärts wenden, 


Nr 


Aktba (enijtlojien Das Schwert ziehend): 
00 Dir haben Feine Wahl. 
Wohlan! To führe uns zum Sampfe 
und eine Krone dir, wen du zum Sieg uns führft. 
Simon: 
Mir nad)! Hoft mädhtig in das Horn. 
Nach rüdwärts geht's zum Tode, zum Siege nur nad) vorn. 


Alle: 


(Alle ab, nad) vedhts.) 


Heil Zudal Heil! 


Serhster Auftritt. 


Tarama (von Links): 
„Seil Sude!- Heil! 
Mög’ did das Wort erjtiden, verfluchtes Krämervolt, 
Das glei den Nattern, ftetS neue Köpfe jhiekt, 
wenn man die alten mühjlam abgemäht. 
Kennt Hin, dem Schwerte Noms zum leichten Spiel, 
Denn kämpft ihr jelbjt wie Brahmas tapf're Söhne, 
ihr werdet feine Legtonen nicht erichüittern. 
(bottretend): 
Sie find dem Untergang geweiht von höheren Gewalten, 
die, wo ein Bol zu Grunde geben foll, 
mit Zwietradht jeine Schaaren löjen und mit dem Wahn jte 
blenden. 
Sshn aber muß ich früher retten, gleichviel um welchen 
reis, 
an vejlen Rettung ich vie legten Schritte meines Lebens, 
die legte Kraft des morjchen Leibes wage. 
Doh bald muß 63 mir werden — over e5 bleibt unge- 
ichehen, 
denn Uevermenjäliches noc einmal zu vollführen, 
vermag ich nicht. — 
DVergebens tauchte ich Die welfen Arme 


UN 


bis an den Bug in warmes Menfchenblut, 
durchjuchte jedes Thal und jede Hitte, 
jtetS zwijchen Doppeltem Berderben hangend: 
dem Stahl der Römer, wenn die Späherin trog, 
und Sudas Nachemeijer, wenn fie fi) verriet). — 

(Sieht id) forjhend umt) 
Hier oder nirgend endet jeine Spur, 
venn unter mir beginnt die Niederung 
und „auf den Bergen” — jo waren ihre Worte, 
lieg Alma fterbend ihren Sohn zurüd. 
Hier find die legten Höhen — hier muß es fein. 

(Gedankenvolt): 
Und wenn ib ihn gefunden, an jener Strone, 
jenes Sternes purpurrotbem Zeichen — 
wird er mir folgen? 
verlaffen dann, was er jo lang geliebt? 
verleugnen und verflucen, was ihn mit allen Banven 
der Sugend und Gewohnheit an ihren Herd gefejjelt? 
D meld’ entjeglihe Enttäufhung, wenn ih) nad dreikig 
sahren. 

am fchwer erreidhten Ziele joheitern müßte. 

ad Links gekehrt): 
Da liegt ein hmudes Dorf! Sb will dahin — 
dort gibt es Labung für die müden Glieder, 
und auh — fieht Brahma’s Auge gnädig auf mic nieder, 
die langerjehnte Spur, von meinem theuren Enkel. 

(ad) Linfs ab.) 


Siebenter Auftritt. 


(An der Ferne neues Schladtengetöfe.) 
Rebecca. — Reda (von vedt3). 
Vcbecee: 


Much hier nichts! Hört man doc auf Meilenweite 
das Toben einer aufgeregten Menge. 


BON ee 


Reda: 
suda" bricht im Echo fi der Schall. 


Rebecce (auf die Blattfornı eilend, gefolgt von NReda): 
Das ijt fein Hirtenruf, fein hülfefuchend Mahnen. 
So tönt’ im Kampf aus ehernen Drometen. 
Und dort! — dort — wo’S Elirrt und glüht! 
Ein Sehimmerndes Gewühl von Neitern und von Kofjen 
bededt ven Weg, der von belaubten Höhen 
fi breit in’s Sordanthal herniederzieht. — 
Sie führen Farbenbanner und Standarten — 
auf Ihwarzem Grund den gold’nen Löwen Judas, — 
und wieder Andere, die römiichen Moler, 
die Ihwantend über dem Gewimmel jhweben. 
Bei Saul und den Vropheten: der Adler zieht zum Flufje — 
Doch Dort — am Rand Des Berges, — der hadenförmig 
ven Zedernwald umgreift, da dringen neue Haufen, 
Trompetenftöße.) 
ven Löwen führen jie, mit lautem Hörnerihall 
de3 Ufers Damm hinauf, dem Feind entgegen. 
Die dichten Neihen biegen — bredden ich, 
und wieder rechts, da Fliegen fie in Strömen weiter. 
Sie fteh'n! — umd zeigen fih die jtahlbewehrten Stirnen 
von wo, in taujend Flammenbligen, ji) endlos 
ver Sonne Strahlen gleigend brechen. 
(Fernes Schladtgeihrei.) 
Sie Iprengen an — fie fioßen aufeinander! 
Furdtbar! (Herabeilend) 
Gräpli! 
Rede (ihren Plak einnehnrend): 
Gleih Flammenftrahlen zuden ihre Schwerter, 
dur Staub und Gluthen niederfaujend. 
Wie Garben wogt e8 flirrend hin und her, 
will nicht zurüd, — und fann nicht vorwärts dringen. 
Sseßt! — jebt! 


Be) 


Der Eleim’re Haufe weicht! e3 ift der Löwe! — 
doch nein, — Schon dringt er wieder vor 
und hoch heraus, aus feines Fußvolls Neihen, 
hebt fih ein ftolzer, todesfühner Neiter, 
ummeht von feines Banners dunklen Falten. 
Am Helme mengen rothe Federn fi mit jchwarzen, 
wie Feuerlohe züngelt in Gewitternadt. 
Er ftürmt hinein, wo fie am vichteften jich drängen, 
wo jedem Streich bligjchnell das Dpfer folgt. 
Segt Hüllt der Staub fie ein, — der fich vom Boden jcält, 
nur ihre Schwerter fieht man rajtlos zucden — 
jeßt ftodt der Kampf! — die Haufen bäumen fid, — 
fie wanten — der Größ’ve fällt zurüd. — 
| (Ferner Qubel.) 
Sie flieh’n! 
Der Stegerfhaar voran, fieht man den Helden jagen. 
Dort ftürmen fie um jene Ede, — jammeln fih, — 
und rafelr jauchzend über die gemähten Wiefen, 
vor ihnen wilde Flucht, nach ihnen Tod und Schreden. 
(Der Kampfların verftummt.) 
ort find fie, — im Waldesgrund verihiwunden. 
(Bon der Platte herabeilend): 
Komm Mutter! eilen wir! 
ad Kinfs ab.) 


Rebecca (ihr nadeilend): 
Techa, bleib’! — j | 
Kind, willft vu nicht hören? — 


(Ab.) 


Hchter Auftritt. 


Taranın (von lints): 
Auch Dort nicht! — Bin ich verdammt zu ewiger Ent- 
täufhung ? 


(Blidt nad) veht3s — Pojaunenjtoß; — prallt zurüd): 


ee 


Was — seh’ ih! — Rom it geiplagen — und zerjireut? 
und feine Haufen fliehen, gehegt von einer Hand voll Juden? 
(Entjloffen): 

Wohlan! — 
Und öffnet das DVerderben feine legten Scähleugen, 


Felt fteht mein Ziel: — mein Enfel wird mir leben — 
oder Juda jtirht. 
(A6.) 


ennter Linfiritt, 
Tarama. — Simon (ohne Shi ımd Schwert, das ipm Aktbr trägt, 
auf deiier Arın ev jic ftüßt.) h 
Simon (auf die Bank hinten): 
Hier laß mid) nieder, guier Freund; 
ich; jühle mich zum Tod ermattet. 
Akibe: 
ES war ein harter Kampf, der Wenige verjhont; 
in ganzen Neihen liegt der Feind eriälagen. 


Simon: 
Wafjer! Freund. Wafjer! Nur wenige arme Tropfen! 
Akibe: 


| Gern eilt ic) Seldit. 
Doch wenn ein flüht'ger Haufe Dich bier fände, 
die Frucht des Sieges, wär im Siege nad) verloren. 
sh will verfuchen, ob niht mein Hrn die Freunde näher 

lodt. 
(Stößt zweimal in’s Horn.) 
Eoreme, 
(welche jie belaufhte, mit allen Zeichen des Schredes Simon zu Füßen fallend) x 


Hülfel Gnade! Schüßt eine Greifin vor gewijiem Tod. 
Akibe: 
Keld ein Scheufal! 


Zee 


Fort, Ungeheuer! Entweihe nicht den Boden, 
ven unjer Volt mit feinem Blut geweiht. 
Tarama: 
Berfehpmachtend jleht ver Wurm jelbjt um Erbarmen. 


Zehnter Auftritt. 
Die Borigen. — Kedja (von tints.) 
Rede: 
VBergebens juh’ ich) Simeon an allen Orten. 
(Erblidt ihn.) 
Der Helmbufh! — Mein Held! mein Simeon. 


(Umbalst ihn mit Yeidenjcaft.) 
Simen: 
Akibe: 


Beihüz’ ihn Hrädcen, wie dein Heiligites ; 
bald bin ich wieder hier. 


Meine Neda! 


(Necbts ab.) 
(Zaranta, vie fid) bei Nehas Kommen zurüdzog, nähert jid) wieder. ) 
Ren Hinmiid): 
D jprich Geliebter! - darf ich es glauben, — 
bift Du der Held aus jener fürcterlihen Scyladt, 
der Netter und Befreier unjves Landes? 
SIMON (matt): 
Dein Bild begeifterte mich zu dem großen Wagniß, 
dein Lächeln ift mir Lohn und Stolz zugleich. — 
(Lehnt jid) erınattet an Neha’s Bufen.) 
che: 
Um Gott, — wie wirft du blaß, wie matt. — 


Simon (hwächer): 
Die Gluth — der Kampf. — 


EN 


Red)a (ihm den Panzer Lüftend): 
Schnell! — das Erz erftidt did — laß mich! 
Ah Himmel, wo nur der Krieger bleibt. 


Enrama, 


(nähert fid) vem Paare, während Neda ihm ven Panzer lüftet und fein Kleid ber- 
Ihiebt, dag die Bruft bloß wird; jieht einen Moment jtarr auf Simon, dann mit 
einem wilden Schrei auf ihn zuftürzend) : 


Die Krone! — der Stern! — Cr — er its. — 
Reha (fie abmwehrend) : 
Zurüd! 


Tarama, 
(fieht jpradjlos die Gruppe, mit über ver Bruft gefveuzten Händen an.) 
(Zum Himmel, für jid).: 
Alma, er ift gefunden! 


Kilfter Auftritt. 
Die Dorigen. — Akiba (bringt Waffer in jeinem Helme). 
Akiba (por ihm auf ein Knie jinfend): 


Hier, mein Freund! 
Labe an des Fordans heil’ger Quelle dich. 


Simon (trintt in langen Zügen): 
sy fühle mid) jo wohl, jo glüdlich, — 


(Akiba die Hand veidend) : \ 
ic) bin belohnt. 

Red: 
Wie doppelt Ihön bit du im Waffenfhmud, mein Simeon. 
Kun aber muß id) fort! zur Mutter, zu den Freunden! 
Sie jollen dich gleich mir umgeben, und deine Wunden 

heilen. 

(Rüfft ihn.) 

Gedulde did, mein Alles! bald bin ich wieder hier. 


(Ab nad) links.) 


— 16 — 


Teranın (abieits) 
Ein jehöner Warfenihmud, fürwahr, 
doch wird ihn bald ein befjerer erjegen. 
Akibe ie erötisend): 
stlebt diefer Mol noch immer an ver Stelle? 
ort, jag id — over — 
Simolt: 
Laß fie, Afiba, 
An diefem Tage Hat jelbjt der Wurm ein Net auf Gnane. 
Taramı (bedeutungsvol) : 
Noch ift er nicht zu Ende -- noch ftrahlt die Sonne Dir. 


Simon: 
Was jagt Du? 
Terama: 
Haft du ihn fiegreich überfianden — 
weh seven, ver div feindlich naht. 
Simon: 
Weiter — weiter! 
Earamm: 
Hier enpet meine Kurt. 
SIMON (enttänfht): 
So it's nur Stümperet. 
Enrena (eipamıt): 


Do wüßte ich den Tag, die Stunde, wanıı dur geboren, 
@ / ‚ x . / 7 nn a 
das „sahr der Zeit; — das Bild der Zukunft wär enthüllt. 


Simon: 
Seltfames Wejen! — Auch das fei dir gewährt. 
Am Beiramsfeite, in der einten Stunde, vor dreißig „jahren. 


BE N 


Tarama 
(mit übermenjhlider Kraft ihre Bewegung meifternd; für fid): 


Er ift’s! — Faflung! — Rube. 


Simon: 
Du jehweigft? — 
Mehr weiß ich nicht, und wenn es nicht genügt, 
muß id) auf deine Kunft verzichten. 
Tnrama (werwirtt): 
Genug! Genug! Do fürdte ih, — Du wirft fie mir nicht 
Danten. 
Tritt hart an ihn heran, in feinen Zügen forichend.) 
Simon: 
Sb bin zu alt, um deine Märchen noch zu fürdten. 


Akibea: 
Mach’s kurz, Alte. — Sprich oder geh’ jammt deines Teu- 
relsfünften. 
Tarama (mit Nahrrus): 


Sie lehrten mid, mit fremdem Glüde nicht zu fpielen. 
Wohl dir, Hältft du an. diefe Lehre dich, mein Nabbi. 


Simon: 
tun bin ich's müde. Sprih Alte — oder geh. 
Carama (zurüdtvetend) : 
Bohlan, jo höre, Sohn des Sternes — 


Simon (aufipringen): 
„ — %S GSternes 
ECarama (eeriid): 
Du jtammft nicht aus dem Bolfe, 
das dic) zum Kampf entbot, 
Bar KTodhba. D) 


u lee 


e3 folget dir zum Siege, 
du führfi es — in den Zoo! — 


Akiba: 
Eritide, Lügenbrut! 


Simon (ihn abwehrend, zu Yarama): 
Nur weiter! 


Tarama: 
Dein wartet eine Krone, 
am grümen “sordanfivand, 
e3 folgt dir Tren und Liebe, 
Doch reißt ihr jelig Band. - — 
Nie wirft du je erreichen, 
was hell dein Geift jeßt ahnt, 
denn des Gejchides Speichen, 
treibt feines Meinjchen Hand. — — 
Ein Heros fan Durcchflammen, 
die Nacht zu einem Tag, 
jie dauernd zu erhellen, 
Doc nur ein — Gott vermag. — — — 


Akiba, 
(der miühjan an ji) gehalten, mit dem Schwerte eindringend): 
Hinweg, du Todtenvogel! (Zreist fie fort.) 
Hinweg jag’ ich, fein Wort. 
(Beide ab nad) reits.) 
Simon (alein): 
War dies ein Warnungseuf, den mir ein Gott gejendet, 
war e3 ein Märchen nur, ein jchaler Trug verrücdter Faı- 
tajie? 

(Bedämpfter, ferner Siegesjubel.) 
ewig, — jonft dürft ich diejen Ruf ein Oleiches nennen, 
und endlos veihte Rätbjel ih an Mäthjel, 
verwirrend meinen stopf, erichlaffend meinen Willen, — 


— 4 


Hinweg vermejnes Wähnen, des Himmels Rathihluß zu 
Durhihauen. 

Wie er dem Wurm e3 abgemejjen, wird e3 vom Schidjal 
zugezählt. 


Zwölfter Anftritt. 
Simon — Akiba Gurüctehren): 
Akibe: 
Berwünjchte Here! 
die ihr verrüdennd Gift uns in das Ohr geträufelt. 
Fühlft Du Dich beijer? 
Simon! 
Ganz leivli wohl! 
Die kurze Nuhe hat mich wunderbar geftärkt, 
jo tief fich) auch des Schlachitag’s Schred und Glanz 
in meine Zebensgeijter eingewühlt und fie erjchüttert. 
Akibe: 
Die Schlaht am Libanon jehrieb deinen Namen 
mit Slammenlettern in das Weltenbuc. 
Simon: 
Doch auch die Hefatombe umfver Todten ! 
Dh der Rubm it theuer, — furchtbar theuer. 
Akibe : 
Er it uns veihlich aufgewogen, 
blieb ja der Belte uns am Leben, 
um. Sudas fieggeweihte Fahne zu neuem Kampf ımd Sieg 
zu führen. 
Simon: 
sh lehrte euch ihn rufen, 
und haltet ihr ihn Feit, jo ift er euer Sklave; 
auch ohne mich, jollt ih euch nicht mehr Führen. 
DE: 


id 


Akiba: 


tur jeinem Meifter wird er willig folgen, 
nur Du allein verbürgit uns jeine Treue. 


Simon: 
Hier jucht man nit den Kampf, — er muß uns über» 
taschen. 
Akibe: 


Der Nömer tft in’S flache Land zurücdgeworfen, 
ihn dort aufs Haupt zu Schlagen, bedarf 3 Deiner Hand. 


Simon: 
3 joll die Heimat mit der Fremde, mit neuem Wirken 
taujchen ? 
weiß ich doch jelbft noch nicht, was ich mir joll und werde, 


Akiba: 
Derlafien fie — und niemals wiederfehren. — 
(Banfe.) 

Du fennft dies Volk, das zäh an feines Glaubens Formen 
hängt, 

und hundertmal gebeugt, ji immer wieder neu verjüngt. 

Wenn nicht, das jehwindende Jahrhundert müßt’ es lehren, 

daß jed’ Jahrzehnt für Gott und Freiheit ums in Waffen 
Jah. 

Doc unermüdlich, wie die Bürgerpflicht, ifl auch des Nö- 
mers Haß; 

faum haben wir ans jeiner erft erwehrt, bevroht er uns 
aufs Neue. 

Er fühlt 65, daß, jo lang noc) eine Säule von Bölferfrei- 
heit zeugt, 

ihm alle andern, die er längit gebrochen, nichts verbürgen. 

Still muß es werden auf dem Erdenrund, und jede Hoff- 
nung jchweigen. 

Schon greift jein Men, der Babylon zerftört und Tyrus 
überwand, 


gar 


bis in der Skythen dürre Wüfte, doc) fann ev’S nie ver- 
winden, 

daß ihm, der- alle Kronen diefer Welt zerbrad, fih jchlan- 
gengleich 

das DBolE der Juden immer no entwunden, wenn  ev’s 
zum Abgrund hingedrängt. 

Er muß die Lüde füllen, muß unjves Landes Abgrund 
überbrüden, 

der ihn von Miens Schäben trennt, — mo Deßhalb 
will er Krieg. 

Wir jandten ihm die Blüthe unfrer Jugend, der Speicher 
beite Schäße, 

und fünfzig Schiffe, mit dem Ghelften beladen, was Pald- 
jtina zeugte. 

E35 Shwuren Treue und Gehorfam unfre Boten dem Senat, 

und liegen willig fi) von feinem Cäfar rupfen. — 

Umfonjft! — Kaum heimgefehrt, bricht, wie sin Lavaftron, 

von allen Seiten jhon ein neues Heer, in unfer armes 
Land. 

Zerriffen wirft man den Vertrag uns vor die Füße 

und fordert, als die VBfänder unfrer Treue, unfrer Nube, 

die ganze Jugend, die Zierde unsres Volts in feine Sklaverei. 

Und um die Laft der Shmad) in’s Unerträgliche zu fteigern, 

veißt man den Tempel David’s nieder, und will an feiner 
Statt 

der römischen Geilheit einen Tempel baun, — mit unfern 
Töchtern. — 

Berflucht ver Arm, der noch an jeinen Knochen 

die Sehne jtramm fi Ipannen fühlt 

und nicht zum Nachemeffer greift. 

Berfluht die Memmte, die fih an fol ein Leben 

mit Bettlerfäuften Flanmtert, jtatt es, 

wo nicht zu bejjern, zu zertrünmern. 

(Begeiftert.) 
Führ du uns an, ergreif das Banner Sraels und Judas, 
vor dem der Bharaonen ftolze Heere im Meeresgrund verfanten, 


Wo 


und das in ewgen Siegen, vom Nil bis an ven Libanon 
die Helden unjves Bolkes einft getragen. 
Folg’ mir, folg’ deinen tapfeın Schaaren 
und ehe noch die Morgenjonne dein vanjchendes Nanter 


befcheint, 
it Jericho erjtürnt, die erite Stadt von Deinem — König- 
reiche. 


Simon: 
Und hätteft du aud minder feurig des Volkes Web gemalt, 
das Plichtgefühl, die Menjclichkeit, wenn jelbit kein höh'ves 


Wollen, ee 
fie führten mid) in’S Xager des bevrüdten Rechtes. 
Akibe: 
Du führit uns an? 
Simon: 


Was auch die Zeit uns bringen mag, ic) will 03 venlic) 
mit euch heilen. 
Akiba: 
Ein rajhes Wort! — fl e3 auch wohl erwogen? 
Einmal gewählt, darfit Du nicht mehr zurüd. 
Simon: 
Ein Thor, der zauvernd wägt, wo Alles zu gewinnen, 
und nichts als ein verachtet Sein ihm zu verlieren jteht. 
Akiba: 
Wer Alles wagt, fan — Mles auch verlieren. 
j Simon: 
Gefahr und Schreden zählt nur ener, 
dem dieje Beiden Etwas noch bevroh'n. 
Akiba: 
E35 täuscht Der Wille uns, — doc öfter noch das Glüd, 


Simon: 
Ar meinen Händen Elebt das Blut Erfhplagener. 
Die Schiffe find verbrannt, — ic) fann nicht mehr zurid. 


Akibe: 
Richt ein Soldatenhandwerk wartet deiner. 
Dein Flug muß höher gehen, zur Krone des Gebäudes. 
Stodt auch der Athem mir, id) mu die Frage ftellen, 
der du die Antwort geben jollfl, — und wär's mit deinem 
geben. 
Fühlft du den Drang in deiner DBruft geheinjten Tiefen, 
die Millionen deines Volkes zu lenken und zu führen? — 
Hlüh’n warn genug in deinen Hirne die Gedanken, 
daß, wenn’s bevroht, dein Leben feine Freiheit Shügt? — 
Bit Du au Mann genug, auf feines Schidfals Wage : 
Heimat, Liebe, Freundestroft entjagungsvoll zu legen? — 
Alein und ohne Wanken dein Schidjal zu ertragen, 
und wenn der Bau mißlingt, in Trümmer ihn zu jhhlagen ? — 
Dann folge mir! — 
Simon: 
Sb Fühl mich ftark genug, mein Alles dran zu jeßen. 
Kein Zaudern mehr! ich führe Krom’ und Leben 
fortan nur nod) auf meines Schwertes Schneide. 


Aktbe: 

Sy fers!! — Im Thale warten unjve Krieger. — 
Simon: 

Wohl! — Do euer Plan, nad dem ihr fechtet? 
Akibe: 


Er it vollendet! — 
Die Rollen wurden unter uns vertheilt, 
bevor der Sieg no unsre Fahnen juchte, 
damit, beginnt die Maffe ji zu regen, 
der rechte Augenblie in Zweifeln nicht enteilt, 


u ee: 


Simon: 
Nur Eines noh! — Sb finde es zur Zeit, 
wo ich für lange fcheide, die Dankbarkeit 
ven Menjchen, die mic liebten und verehrten, 
in warmen Worten früher abzutragen. 


Akiba: 
Bleib denn, indeß ic) in das Thal hinunterjteige 
und unferm Heer das Kommen — jeines Königs melde, 
(Ab nad) rechts.) 


Simon (allein, gevanfenvoll ihm nabhfhauend) : 


„Die Nollen wurden unter uns vertheilt, — 
bevor der Sieg no unsre Fahnen fuchte —.“ 

Sp jagte er. 
Bertheilt! — die Rollen! — Alle? Au) die meine? - 
Hat er an Diefen Tag gedacht, bevor er wınde 
und abgemelfen mit den Adern, Sein und Dürfen 
des Mannes, den ihm der Zufall einft entgegenführt? 
Wärs eine Rolle mr, die er mir angeboten, 
die ich zu Spielen hätte, um, wenn das Stüd zu Empe, 
mit Beifall over Murren abzugehn ? — 

(Aufwallend) : 

Niemals! nie! 
An ihren Willen jollt ich) mich gewöhnen, 
bevor ich fennen, achten ihn gelernt? 
Nidht doc), mein jchlauer Nabbi. 
Wem nur nad Waffenruhm gelüftet, 
ver kann wohl, wie es Fechterbraud, 
um ihn mit Hieb und Gegenhieben werben, 
ven Namen eines großen Würgers mühjam fich evichlachten. 
Doch um ein Bolk zu leiten, zu führen und beglüden, 
gehört ein beijrer Kitt dazu, als das geftockte Wlıt 
im Kampf gefallener Solvaten. 
Ein Genius muß des Fürften Herz auf feine Flügel nehmen, 
und feinen Geift am Lichte Ichön’rer Sonnen wärmen, 


Weit über feiner Zeit begrenzten Horizont 

muß er mit Seherblid in ferne Welten jchweifen, 
das träge Volk, dem nur das Nächfte Fronmt, 
beglüct und reif dem Kommenven entgegenführen. 
Das ift der große Stolz ver Fürften, 

das ihr Gebäude Sahrtaufende befteht, 

ihr großer Fluch, daß, wenn's der Stunt verweht, 
Sahrtaufenne es wieder nicht gebären. — 


Dreizehnter Anftritt. 
Simon. — Reha (von Links): 
Reha rue: 
Die Mutter und die Neltejten, fie nahen, 
dem Helden diefes Tages, von dem der Auf 
auf Adlerihwingen die Thäler rings durcheilt, 
der Freundihaft Gruß, des Voltes Dank zu bringen. 
(Sid) umfehend) : 
Doch jprich’, wo Fam der greife Führer hin, 
den ich vorhin bei dir zurücigelaffen ? 
Simon: 
Er ging voran, und bald, — bald muß ich folgen. 


Kedpa (etroffen): 
folgen? 
Simon 
(rührt fie zur Bank, wo fie fi feßen): 
Komm, Reha! 

Lern’ muthig tragen, was Gott uns auferlegt 
und laß uns diefe Stunde od) verplaudern, 
die legte, die das Shidjal uns nod gönnt, 
zu lindern umsrer Trennung bittres Web. 


Rede: 
Welch dunkle Worte, mit denen du mich Arme quäfft. 


ao 


Simon: 
Gewöhne dich an den Gedanken, 
mit dem ich dich To gern verföhnen möchte. 
Sieh, mein Kind! 
hr Frauen webt um diefes arme Leben 
die env’gen Nofen eurer bejf’ren Liebe 
und jeid mit ihrem Duft, der euch beglüct, zufrieden. 
Doch unser Streben jucht mod and’re Ziele. — 
Auf unsern Schultern ruht das mächtige Gebäude, 
das ihr verichönt, das ihr zum Tempel macht, 
auf daß das Edle mit der Stärke Kraft 
zum Monument der Zeiten fi) vereinen. 
Willft du mir grollen, daß ich zu deiner Liebe, 
die mich jo reich beglücdt, auch deinen Stolz gejellen will? 
Reha (jeine Hand ergreifend): 
Nicht den Preis kann ic) verdammen, 
doc fein Opfer Firrchte ich. 
Simon: 
Haft vu an meiner Liebe je gezweifelt? 


Nena (ernft) : 
Wirt du, wen fi um deine Loden 
ver gubelruf der großen Menge jchmeichelt, 
noch jenes armen Mävcens dam gevdenten, | 
das dir fein Alles gab: die erjte Blüthe ihrer jungen Yiebe ? 


Simon: 
Beim eiw’gen Gott! 
Mag fih um meinen Scheitel winden, 
ein Strahlend Diadem von Glück und NRubnt, 
mag ich vergeiien in dem Strom verjinten : 
Du bleibjt das Altarbild in meinem Hetligthunt. 


Red: 
Brelleicht mur eim’3 das Schmerz und Trauer malte. 


N a 


Simon: 
Du Shlägit die erfte Winde meiner Seele 
mit deinem Wort, das verwurfsvoll mich mahnt 
an unfrer Liebe jehönfte, gold’ne Zeit. 
Glaub’ mir, ich Scheide nit um zu gewinnen; 
ih wag’ ein Herz an die Unsterblichkeit. 


Rech (betroffen): 
Schon wagit du? — Waaft ein Herz? — 
(Bitter): 
Und gäb man mir ein Königreip für meine Liebe: 
ich wärf’ es hin und tauscht mein flilles Olüd 
mit feines Burpurs drüdendem Gepränge. 


Simon: 


Ein dunkler Griffel zieht die Lebensbahnen, 
wo ftet3 das Woll’n in unfres Könnens Schranken jhwebt 
Darf ich mich jenem Kufe wiverfeßen, 
der mic) zu Judas Netter auserwählt? 
Darf ich's, jelbft wenn ich es beweine, 
daß diefer Kampf ein teures Herz mir bricht? 
Liegt nit in dent Bewußtjein ein unmennbarer Segen, 
daß einft, wenn eine neue Sonne diefen Ganen 
und ihren ftillen Dörfern ftrahlt, auf's Neue danır 
auf blühenden Gefichtern des Glüdes veinfte Biloer malt, 
daß jene tiefbewegte Bruft, der Beften frommer Dani 
dann meinen Namen nennt? 

D meine Necha ! 
Auch ein Märtyrkranz hat jeine Geligkeit, 
aud ein Brofetenlos hat jeine Himmelsiuft. 


Rede 
(mihjanm ihre Bewegung niederkäntpfend): 
Du böser, lieber Mann. 
Wie, kennft du nicht dies Herz mit feinen edlen Trieben! 


log er 


Schon fühl ich meinen Stoß, den Würdigften zu lieben, 
allınälig über meiner Liebe Selbjtfucht fiegen. 
(Salt ihm au die Bruft): 
Sp zieh denn hin, um Sfrael zu vetten. 
(Uebermannt) : 
Dein Siegerjhritt geht über theure Blüthen, 
geht über Necha’s Brautfranz hin. 


Simon: 
Du weinft? 
D laß fie fließen diefe heil’gen Tränen. 
Sie jollen Diamanten der Liebe in meiner Krone mir je. 


VBierzehnter Auftritt. 
Die Dorigen. — Rebecen, Iocyai und feittic, gefhmittes Bott 


von links. 


Rebecen: 
Sieh’ da, ein fehneller Bote überholte uns, 
jo daß die Freumpfhaft nur vollenden fan, 
was eure Liebe glüdlih längit begonnen. 
Ren 
(dev Mutter fhludhzend um den Hals fallend): 


Simeon will fort, will uns verlafjen. 


Rebecca (betroffen) : 
ts ein Scherz, fehlt ihm wohl Zeit und Drt. 


Simon: 
E35 it jo, Mutter! 
Das Volk entbietet nie durch jeine Führer 
ven Stab des Feldheren — und Davios Krone. 
Rebecen: 
Die deine Augen blenpet. 


ER ER 


Simon: 
Mein Leben weiht ich ihr. 


Rebecen: 
Begreifft du, was du unternommen ? 
der vom Krieg und Herrfcherfünften 
nichts al3 Männerftolz fein Eigen nennt? 


Simon: 
Der Geilt erjeßt, was nd an Üebung fehlt. 
Sp mande jtolzen Schaaren ja man fliehen, 
die nicht gewußt, wofür fte ausgezogen. 
Uns weiht die Pflicht, das Vaterland zu f Hüsen 
das Nachejchwert. Und diefes heil’ge Fühlen, 
der freien Männer angebornes Nect, 
erfeßt uns reich des Söloners blut’ge Kunft. 


Rebecen: 
Und wenn du geht, vielleiht Shon gehen mußt, 
läßt du die Hoffnung uns auf baldig MWiederjehn? 


Simon: 
Wer fan wohl jagen, ob und warn er wieverkehrt, 
wenn er das Segel hebt zum hohen Meere? D laß mid 
ihweigen. 
Mit unverrüdtenm Steuer will ih euch verlafjen; 
was an Erfahrung fehlt, muß Kühnbeit mir erjegen. 


Fünfzehnter Anftritt. 
Die Vorigen. — Akiba, Sorab un Bewafinete von vects. 
Akiba (ringen): 
Zu den Waffen, Kohba! Zu den Waffen! 


Die Feinde wälzen fih in breiten Strömen 
das „zordanthal herauf, befegen alle Hänge. 


ee ee 


Sorab: 
Schon fieht man ihrer Banzer fahle Blige 
durh Waldeslaub vom linten Ufer leuchten. 


(Sn der Ferne Trompetenfignale.) 


Schszehnter Auftritt. 
Die Vorigen. — JIofun (athenlos, jtaubbedt. ) 
Iofne: 

Zur Schladht! was Wehr und Waffen trägt. 
Kaum halten wir des Flujjes Ufer feit. 
bevränat von immer neuen Schwärmen. 

(Zu Simeon, dem Alıba Schild uwud Schwert gereidn): 
Dein Diadem verfinkt, willft du’s nicht retten, 
venn find des Ufers Höhn verloren, 
it e8 auc) rettungslos die Schlacht. 


Simeon (dich aufraffend): 
Sp lebt denn wohl, ihr meine theuren Herzen. 
Was jtolz ich) meines Lebens Beftes durfte nennen, 
was mic geführt dur Schmerz und Luft, 
(Zur Mutter): 
ein Mutterherz, fein tren’res werd ich finden, 
(Zu Dodat): 
den Freund, wo ich ein Kiffen fand an feiner Bruft, 
mein Herz an feinen Dinrfie neu erwärmen, 
(Zu Nedba, jie an die Bruft zichend): 
und meine Liebe, den Denant meiner Schäbe, 
ic) leg entjagend fie in euren Schooß zurid. 
sch reiß mich los, wir theilen unjre Habe; 
ich halte eine Krone — und ihr mein Glüd. 
(Kühe fie.) 
Meite, Ichnellere Signale;) 
Aktba: 


Sie rufen uns! 
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Sorab: 
um Kampf! 
Iofun: 
Zur Schladt! 
Simon (auf die Plattform etlend): 
Sie find’s, die Fiihnen Enkel der Makfabäer, i 
des Nechtes und der Freiheit jtarke Hüter. 
Eine lebendige Mauer wälzt fih ven römischen Knecten, 
im wilden Drang, mein tapfres Heer entgegen. 
(Eilt Herab, Necha’s Hand ergreifend): 
Lebe wohl! vielleiht auf immer wohl! 
(Drüdt einen Ku auf ihre Stirne.) 
(Ergreift Atiba’S Yahne Zu den Bemafineten): 
Und jeßt zur Schladt: Fir Kom’ und Leben! 


(Ab, gefolgt von allen Bewaffneten. — In der Ferne zunehmender Schhlagtenlärn. — 
Sodhai eilt den Hitgel hinauf; Ned fallt Ihluhzend an Nebecca’s Bruft.) 


Der Vorhang alt, 


+ 
weiter Aufun. 
Eine Straße Jernfalems, weldhe in einen großen Blat endet, der vom 
fejtlich gefleideten Volke bededt ift. 


Eriter Anftritt. 
Sürger und Volk. — Rebecca, Reha und Iodyat zur Seite, 


ermüpdet auf den Stufen einer Haustreppe gelagert. — Aus Der Ferne leife Afforde 
einer Feldmufit. 


Erfter Bürger (nad) rehts weifend): 
Seht Freunde nur, wie unjve tapfern Legionen 
mit Sang und Spiel den König dort umfluthen. 
Dweiter Bürger: 
Hört die Bofaunen endlos jchmettern, 
die den Meffias aller Welt verkünden. 
Eriter Bürger: 
Und jener erzumgofjine, bärt'ge Hauptmanır, 
ver golobehehnt, mit blutig vother Feder 
die Eijenrotten ver Zelotten führt. — 
weiter Bürger 
(während ji Nedha erhebt md laufhend der Gruppe naher tommt): 
Leicht erkennt ihr ihn an feiner golo’nen Kette, 
die Dar Kochba ihm, am Tag der Schlacht im Libanon 
al3 Zeichen feiner Gunft und Gnade jchenkte. 
Erfter Bürger: 
Welch wiunderbare Wendung, nad jo Schwerer Zeit! 


weiter Bürger: 
Sa, ja, man wär’ verfucht an ihr zu zweifelt, 
füm’ nicht die Wirklichkeit herangezogen 
und wüht man nicht, daß Größ’res noch im Werden, 


Dritter Bürger: 
Grzählt do, Bürger. 

weiter Birger: 
Wohlan, indeß der Zug den heil’gen Berg umfreist 
will ic), — Jo viel ein alter Zanzenträger mir vervieth, 
euch’s trenlich wiedergeben. — ©o hört! 
(Das Bolf jhlicht um den Erzähler einen weiten Streis. Nufe: „Hört Nuhe!“) 

(Baufe.) 
E3 war am Tag des hohen Baflafeftes. — 
Die Heerihaar Ben Aliba’s lag im Thale, 
dort, wo des Yordan’s blaue Wellen, 
aus Yeverwälvdern fic) zur Eb’ne wälzen. — 
Die Wachen riefen wohl vie erjte Morgenftune, 
als »löglich in des Waldes mächt’ger Nude 
Gejträuch amd Fels im hellften Glanze ftrahlen. 
Entjeßt, erftaunt greift alles zu den Waffen, 
dem Zauber zu entflieh’'n — und kann es nicht, 
derweil er jeves Auge jhier geblenvet ; 
als eine mächt’ge Stimme aus höhern Negionen 
fie an die Scholle Fefjelt. 
Die vertiimet : 

„sh jende euch den langerjehnten Netter, 
aus „zudas königliden Stamme! — 

Darauf folgt wieder dunkle Nacht. 

(Baufe. — Die Mufif nähert fid).) 
Der überivd’iche Glanz war kaum erlofchen, 
das jcheune Auge fucht des Lagers Zelte, 
des Stromes Bett, das Thal von janften Noth erhellt, 
als von des Berges waldbelaubdten Höhen 
in’s Thal hermieverfteigt — ein füniglicher Held. 
Bar Kodba. 3 
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Des weißen Kleides golddirehwirkte Falten 
bedeciten Ffaum des Banzers Silberarumd, 

indeß den Streithelm, den gefrönten, 

ein Wald von jehneeigen Straußenfevern fühlt. 
Gelodt das Haupt, umblüht von Lorberreifern, 
jein raufchendes PBanier entfaltend in den Lirften, 
jo naht er königlichen Schrittes fi) dem Lager, 

wo ihn, des „jubels voll, die Führerihaar begrüßt. 
Sein Blick beherrjcht, fein Wort begeiflert Alles, — 
das Heer folgt nad), — eS häufen fi) die Siege, 
und wie im Sturmeswirbel wogt ein eifern Meer 
vom Libanon herab, — die Nömer nieverjchmetternp, 
das Land, das Bolt befreiend und errettend. 


(Zeichen frommen Staunens in der Menge ) 


Erler Bürger: 
Sit Gottes Fügung! 


Dritter Bürger: 
‚sehova jandte ihn ! 

weiter Bürger: 
Dodh Stille! — der König nähert Tic. 


(Das Volt vrangt nad dem Hintergrunde.) 


x 


Die Dufit nabert fi) immer mebr.) 


tea (erregt zur Diutter): 

Wars Simon nicht, den fie Kochba nanıten 
als er zur Schlacht fir eine Strone 309? 

Rebeccn (aufjtebend, leid) Yorar): 

sb weiß 83 nicht, — 
umd wer e3 Demmoch jo gewejen ? 
Red)a: 

Bei Gott! er ifts, den fie hier König nennen. 
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Rebecen: 
Und der zu fommen, damals dich belog. 


Reda (erregt): 
Berliebte Knaben mögen brechen, 
was vorjehnell fie gelobt; dohd Männer, 
die ein ernftes Leben großgezogen, 
geloben jchwerer, — halten feiter. 


(Nebecca wendet fid) fopfigüttehrn dent Volke zu.) 


Reda 
(ir fteigender freudiger Bewegung): 
Sch werd’ ihn jeh’n, von Glanz und Maht umgeben. 
D jehweig’ mein Herz mit deinem wilden Bochen, 
Ihweigt Sehnjucht, Hoffnung, Glaube, — Zweifel, 
ihweigt jtill! — Sb fühle meine Liebe neu erwacheıt, 
die mich mit Hinmmelsbanden zu ihm zieht. 


r R » 
Zweiter Auftritt. 
Der Feltzug betritt die Bühne. 
Naheinander: Kıraben, Mäoden, Jünglinge, Junyfrauen und Krieger; dann a ver 
Spige von einzelnen Abteilungen: Ephraim, Sorab und Jojua, — hierauf Afiba 
an ver Spite von Gepanzerten, am Schlufje Kodhba mit dent (Diadem) gefolgt von 
Prieftern und Xepiten. 


Redn (ieberpaft): 
Er naht! — jhon feh’ ich feines Helmes wohlbefannte 
evern, 
die Siegeszeugen aus der „sordanjchlacht. 
Wie Hold er grüßt und doch wie hoheitsvoll! — 
Wie wird er felig lächeln, naht fich die Liebe ihm, 
die ihm verblutend einft entjagt, um ihn mun doppelt zu 
bejigen. 
Schweig, jhweig mein Herz, mit deinem fel’gen Fühlen, - 
du darfit ihm nichts von jeiner Liebe Freigrund vauben. 
Er it mm König, — Sei Sklave ihm, ein ftiller Engel, 
ver feines Throne heil’gen Sig bewacht, ungeligt. — 


9% 
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Er if’, er 15 — gebt mir des Adlers Flügel, 
leiht mir der Seele bhellften Subelruf — 
leiht — leiht mir — — — 
(Kodhba tritt auf.) 
(Mit geöffneten Armen auf ihr zueilend): 


Simeon! — Geliebter! 
(Die Nufit verftummt Zumult.) 


Akiba 
(mit ausgeholter Waffe zwiihen Neha ımd ven König ftürzend): 
Stirb, Berwegene! 
(Nedha ftarrt ihn wortios an.) 
Rebecen (verzweiftungsvoll): 
törder! 
Akiba, 
(laßt das Schwert finfen; — zu Kochba, der fi) nähert, Ihnell und heimlich): 
Kein Wort! 
(Laut zu den Wachen): 
Dewact die Tolle! 
(während Die Wadhen Neha und die Ihrigen umftellen): 


lab dem König! 


Mufik! 
(Der Zug jebt fi) wieder in Bewegung. Kochba jchreitet wie im Traume, Alıba 
folgt.) 
h) 
Reha 


(jieht ihnen ftarr mac; plößlich fih eumannend, verzmweifelnd): 


Simon! mein Simeon! 
(unjchlagend): 
Lügenhafter Gaufler! 
(Zu den Ihrem): 
Saht ihr ihm beben? — ihn, vor mir, troß feinen Kech- 
ten ? 
ie Noth md Blaß, ein Spiel von Schred und Scham, 
vor aller Welt ihm dur die Wangen jagten? 
Rebecca: 
sch fürchte es gejeh'n zu haben. 
Du haft nicht qut gethan, mein sind. 


Iodai: 
Wir fd verloren, will er nicht vergeflen. 


. Redn (füemife): 
Er Jol’s au nicht, er darf es nicht vergefien. 
Niemals! Und thät’ er’3 dennod), 
ic) wollt den Stönigsplunder ihm herunterreißen 
und ihn und mich in einer Schande bodenlofen Buhl. 
Ein König -- er? der noch vor wenig Monden 
der legte, ärmfte unf’ver Kinechte war? 
Ein Netter, ein Mefftas — er? Wo will das Hin? — 
Der Baftard einer Heidin, — einer Bhilifterin ! 


Rebecca: 
Bill Du von Sinnen, Kimd? 
Iocai: 


Das Leben ijt’S, womit wir deine Kühnheit zahlen. 


Reha immer wilder): 
sh will es ihnen in die Ohren fchreien, 
daß fie dran beriten jollen. 

(Miufik ertönt.) 

Sp hört ihn Doch den luft’gen Neigen: 
Symbalklang, Flöten und Bojaunen. 
Fürwahr! e8 Liegt Methode tır dem Narrenfhwant. — 
So heult do mit dem Feftgejang : ein Korybantenchor ! 
dem SJudenkönig! — ihm! zum Seönumgsmarsch! 


Rebecca (vorwurfspoll): 
Kind, deine Weiblichkeit — 
Rech: 
Haha, vie Weiblichteit — 
Soll mic) dein Wortfpiel vollends vajend made? 
Sag mir, beim Wahnfinn! nicht, daß ich fie je bejaß. 
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(Faßt frampfhaft ihre Hand, flüfternd): 
Du weißt, e3 gibt Gedanken, die mit des Abgrunds Teu- 
feln 
aus einer Pfüße praßten, und einer von den allen, 
der Ihlimmifte heißt: die Schande! 


Iodnai: 
Schweig, Unglüdjelige! Dort kommt der Graukopf wieder, 


Dritter Auftritt, 
Die Vorigen. — Akiba mit Sotvaten). 
Red: 


Der it mir eben recht willfommen : 
(Zerrt Akiba in den Vordergrund), 
Sag’ wir, du grauer Schehm, was du aus Simon gemacht. 
Sprich! wenn div die Bipernzunge vom Lügen nicht ver- 
Dorrte. 
Bilt du von Stein? 
Sprich! Belanısfohn, oder du machjt mich zur Furie. 


Akiba a: 
Vergiß nicht, daß vom Einft uns jehwere Tage, 
und ihn von dir, — die Königskrone tremt. 
Rede: 


Ein Diavem! Es jchien mir. doch jein Krönlein, 
wie deines Spießgefellen ‚itie Narvenkappe. 
Akiba: 
Lern jchweigen, — famft dir nichts vergejien, 
dem Ändern wirt d’S nimmernehr. 
Bit du bereit? 
Rech: 


Bereit zum Schweigen? — Nie! — 


en 


Akibe: 
Dann zur Reife. — 


Rede: 
Du bit verwegen, Nabbi. 
Akiba: 
Verwegen oder nicht: — 
es muß gefheh'n und du geboren. 


Reha: 


sh muß gehorhen? Sag doc) nad welden Recht? 
Wo ih nicht billige, da werd’ ich auch nicht müfjen. 


Akibe: 
Wohl ill des Lebens Ichwerjtes Räthiel, 
doc haben’s Stärk’re Löfen mürlen 


Rede: 
Nie altklug! 
Gewiljensnöthen jheinens nicht, Die dir ven Bart gebleicht. 
Auf Lüge, Brahlerei — auf diefe num Gewalt, 
fehlt euch zu Henkern — nur der Galaeı. 
Akibe: 
Der Worte gäb’ es wohl genug. 
(gu den Soldaten): 
Schleppt fie zum Thor hinaus, und forgt 
daß ic) kein zweites Mal, fie in den Straßen finde. 
Reha 
(mit Sohai und Rebecca fortgevräangt): 
lud euch! 
Akibe: 


Fort mit ihr! Hinweg ! 


ee 


Rerhn: 
Nie elend ihr begonnen, jo mögt ihr enden. 
(Alle ab.) 


Aktiba (alein): 


Beichloffen it's: fie darf im feine Nähe nicht. 
Den bejler er verfhmerzt ein Weib, als er verliert ven 
Kopf. 


. Bierter Anftritt. 
Akiba. — Iofua (vor Lints); 


Iofun: 
Du hier Aliba? — ic wähnte dich im Schloffe, 
beim Eyprier und Bar Kohba’s Iuftigen Weibern. 
Akibe: 


Die vier ei na Seihäft: 
de3 Königs altes X Lieben | 
aus dem Weg zu värnmen. — 


Ita: 
Damı Joff ich, daß du nachgeholt, 
um was beim Einzug dir gefehlt 

Akıbe: 
Vielleicht, hätt! ich nicht triftige Bevenkaır. 
Wer that 68 je sochba vet? — 
Dan fennt ja feine Ihlimmmen Saunen, 
die Mancher Schon mit feinem Kopf bezahlt. 

Fo In (gueollend) : 

Sp Mancher, der für ihm im jchweren Samıpf geblutet. 


he 


Akiba: 
Seinen Ihwarzunmölkten Siumten 
gilt der Treue Wort nicht mehr. 


Iofua: 
Beim Teufel au)! 
ES hat uns alle längjt empört, daß er, 
dent wir die Krone auf das Haupt’ gejekt, 
uns jet Son nad) Tyrannenart beventt. 


Aktba die jic): 
sb weiß genug. 
(aut): Und dad — 
Laß uns in Volk und Heer nach einen Beljern fuchen:. 
Wo finden wir dem Böbel einen ftärkern Leiter, 
dem Kriegsglüd einen fieggefröntern Meifter? 


Iofne: 


Du fannft Bar Kochbas ganze Herrlichkeit 
in diefes eine Fragezeichen Ttecden. 


Fünfter Auftritt. 
Die Dorigen. — Ephreim ww Sorab. 
Die Dämmerung breit Schnell herein. 
Sorab: 
Wer da? 
Infia: 
Kur Sorab’S gute Freumde. 
(Reicht ihn die Hand.) | 
Ephraim: 


Io hoffe wohl, die meinen aud). 
(Reihen fid) abwehjelnd die Hände.) 


' Akibe: 
Ein glücklich Volk, went feine Beten jo zufanmenfteh'n. 


Ephraim Gconife): 
Glücklich! — Man follte 8 wohl glauben — 


Akiba: 
Und ıjt’s nicht glüdlih? Ss ja Ihon Glück genug, 
daß wir im eignen Land als freie Männer uns ergeht. 


Ephraim: 
Die wilde Gährung wäre ütberftanden, jedoch die Klärung, 
die muß noch abgewartet, muß erjt gekommen jein. 
Der Kampf forgt fir die Größe, der Friede num bringt Glüd. 


Sorab, 
(welder bis dahin lebhaft mit Jojua gejproden, erregt) : 

Nicht möglich, jag’ ich Dir. 

(Bortretend): 

Hört’ doch Freunde, 

welch’ eine Mähr mir Sujua begreiflih machen will. 
hr wißt, daß wir den Nazarener richten jollen, 
der heut am QTempelwall das Heiligite geläftert. 
ie dem auch fer: der König joll in vorhinein entichlojen 


jein, 
das Todesurtheil, wenn es Fällt, — nicht zu bejtätigen. 
Ephraim: 
Man darf das wohl bezweifelt. 
Iofun: 


Sch hörte 63 aus feinem eignen Ne. 
Ephraim (betvoffeu): 
Er jelbft — jagft vu? — 
Iofun : 


— der meinem ide. 


Pa. 


Sorab! 
Das darf er niemals wagen. 
Ephraim: 


Was wäre Kohba zu gefährlih, wem er will? 
Do unfer ift die Pflicht, es aufzuhalten. 


Sorab: 
Gewiß! — it er au König uns, find wir des Bolfes 
Führer, 
und nur dies Gleihgewicht, beihüst die Ntechte Aller. 
Iofue: 


Nun Aida? — laß uns doc) deine Meinung Hören ; 
nur in der Eintracht liegt unjves Sieges Möglichkeit. 


Sorab: 
Spric Rabbi, dein Wort ift von Gewidi. 


Akiba cam): 
SH werde mich des Nichteramts enthalten. 


Ephraim: 
Du weichjt zurüd? 
Sorab: 
Arkıbal 
Akiba: 
Sch weiche nie zuräd, wenn ic) Beharren für erjprießlich 


halte, 
doc) wie die Sacde fteht, Heißt mic die Klugheit jhweigen. 
Jücht billigen will ich den Widerjtand und nicht verwerfei, 
wißt ihre doch felber nicht, wel) ein Verderben er entfeijeln 
fanır, 
dent, .Ihließe ich mich an, der weife Mittler fehlen könnte. 
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Ephraim: 
Du jehwantft, Du widerjtrebit ? 
Akibe: 
ie könnte ich’S, pricht ja für eu) Gele und Ned, 
doc gibts Momente, wo uns das jawort wie das DBer- 
neinen drück. 


Ephraim: 
Und wenn es dann zum Bruche fommt? 
Akiba: 


Das eben will ih unbedingt verhüten. 

Jicht taufend Nazavenerleben würden feine Folgen wenden 
und deghalb lagt mich jchweigen, um eurem Steeite 

das Wort der Milde und Verfühnung nicht zu vauben. 


Sorab: 
Sei es. Wer fünfzig Jahre madellos zum Bolte jtand, 
dem darf man einen Schritt nicht zum DVerrathe deuten. 
(Zu den andern): 


Wir aber mülen feit zufanımenhalten, mit ven Rufe: 


‚su Felde fein Genie, — im Simern das Gefeh. 
(A.) 


Akilba Gm Begriffe abzugahen): 
‚sch kam ihm diefe erjte Prüfung ninmmer jparen. — 
Ein Fürjt Hevrfht doppelt, weiß ev zur rechten Stunde, 
die leere Form der höhern Abficht aufzuopfern. 
(AD.) 


un s En 
Schster Auftritt. 
Ein Garten hinter den fönigliben Schlofie, von diefent Durch eine Mauer, getrennt, 
Yinls eine Bant. — Ferne Mufit, — Dionpichein. 


Rech 


(mit aufgelösten Haar, in dunklen Mantel von Limo): 


Welch’ ein Jubel! verfühnend jedes Yeid. — 
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Ein Hiungernd Bol und feine Führer Ihwelgen, 
umjauchzt von Narı'n und nadten Buhlerinnen. 
Ein luftig Zehen für jo ernfte Zeiten. 
j (Fröftelnd) : 
Huh! die Nacht it falt und meine Füße wanten, 
in rubhelojer Flucht die arme Herrin tragend. 
Den Wölfen glei, muß ic im Waldespirntel 
ängftlich Flitchtend, mein feuchtes Lager fuchen, 
imdeß er fih in fühem Wein erfäuft. — 
Geduld! Ach jeine Stume naht, — und furchtbar jehnell 
Schon drängt mit Siegeswuth der neu gejlärkte Nömer 
jein fliehend Heer nad Zions Shwadhen Mauern, 
wo Hungersnoth und Belt fi um die, Dpfer ftreiten. 
Doc Hour! Tritte nahm! 
Hinweg, e3 gilt mei Leben. 
(Zieht fih im den Hintergrund zurid.) 


Siebenter Anftritt. 
Rede. — Kodıba (wanfend und verftärt): 
Kocba: 


Luft! Luft! — Sb erftide im den Taumelvüften 
die, aleih Bampyren, mir am Marke jaugen 
(Sintt erfhöpft auf die Bant.) 
Hier find ich enplich einen Fled der Ruhe, 
ven einzigen in meinem Königreich. 
(Die Hand auf die Bruft prejiend, inoek fi Reha langjant nähert) : 
Wie’s zudt! — und mahnt! 
3G wollt’ ic läg’ nur Augenblide fang, 
im Schatten jener heil’gen Zedern 
umd dirfte ihren Worten laujchen 
bei denen ic) ein Varadies erträumt. 
t (Wärmer) : 
Aus dem Herzen fproßt’s mir wieder, 
wie ein duft’ger Blüthenftrauß ; 


— Als 


zieht mich zu den Menfchen wiener, 
taujeht ven Stolz mit Liebe aus. 
Ach, wo jeid ihr Schönen Stunden, 
wo fie noch mein Alles war?! 
Reha (portretend) : 
Wo dir fie nicht mehr findell. 
f Kohba (aufjpringend) : 
Wer jpricht hier? 
(Ueberrafgt) ; 
Neha?! — 
Reda: 
Welh ein Staunen? 
Sind es doc) wen’ge Stunven kaum, 
da fonnte jelbft des Mittags Sonnenlicht 
mein Bild dir nieht in das Gevähtiriß rufen, 
wo jeßt des Mondes fahler Schein geiügt, 
dir ftammelnd deines Bräutchens Namen zu entloden. — 
Du wendeft dic) von mir? jo bleic), jo abgehärnmt, — 
ic) glaube faft, daß dur Errötheir jchon verlernt. 
Kodıba: 
Mas joll vein Hohn? Er nähert nicht die Kluft, 
die zwifchen ums das Schidjal ausgehöhlt. 
Red: 
Das arıne Schidjal! 
Vie billig wird ihm nachgezählt, 
was wir mr jhwer auf eigner Schulter trügen. 
Kodba: 
Du braucht mich nicht zu neiven, ftehjt du was ic) gewarnt ; 
zum Elend des Beherrichten, ac) noc des Herrjchers Leiden. 
Reda (erbittert): 
Daß ich dich jeßt noch winjelhn hören muß, 
ver jelbjt das Schidjal in ven Kampf gefordert. 


MENU | a 


Kochbe: 
Du hafl mic) nie verjtanden. — 


Neda hnell einfallend) : 
Der hat die Lüge je verfteh'n gelernt? — 
Berftanden niet — Dad endlidy dich Durchichaut. 
Entpuppt als Zwerg, feucht unter einer Krone, 
du Schweigbededt dem Schlufle der Komödie zu. 
Zu viintelvoll al3 Knecht, zu Ihwadh als Herr, 
ein Baftard zwischen Wollen und Vollführen, 
zeigt du der Nachwelt eines Abenteurers: Glüd und Ende. 


Kodba: 
Wenn and ein Wahn, war’3 doch ein edler Wahn; 
noch läßt er mir die Seele unbefledt verbluten. 


Reha: 
Wie gut du dich auf den Effekt verftehft! — 
Nah Lüge, Treu» und Eivbruc: ein hoheitsvolles Sterben 


Kochba: 
Wie du’s auch nennen magjt, beneidenswerth its nicht, 
- Drum laß verjöhnt uns md verzeihend Teiden. 
(Meit ihr die Hand.) 


Reha: 
Die Hand ergreifen, die mich entehren fonnte? 
Niemals! Du haft ven Krieg gewollt, führ ihn denn aud) 

zu Enpe 
Rob: 
sh werde ihn nicht führen, 

denn was ic) heut geliebt, Fan morgen ich nicht haljen, 
Sntjagend will ic) meine Straße weiter ziehen, 
ein Vilger, auf dem Haupt die Dornenkrone, 
und mit dem ftolzen Glauben, daß mein Leben 
auc meines Volkes legte Hoffnung endet. 


le 


Red: 
Umfonft nennt man dich nicht ven „Sohn der Sterne; 
wenn nichts, dein Düntel veicht gewiß hinauf. 


Kodbe: 


E3 geht mein Sein, in meinen Volke auf 


Reda: 
Erbärmlih wär das Bolf, das feine Freiheit 
von eines Königs Yaune fich erbettelt müßte. 
a 
Kocba: 
sh will mit dir nicht über Silben vechten 
Berzeihe, wenn jemals du an mic) geglaubt, 
verzeihe, wenn du jemals mich geliebt. 
Red 
(mebhrt ihn troßig von fie) ab.) 
Kocdba a3 Knie finten): 
Sieh mich, wie einft ti amf’ver Liebe beften Tagen, 
zu deinen Füßen um DBergebing flehen ; 
fieh einen König dir — 
Rede: 
Laß viejes blöde Bolenspiel. 
Rocba (fi erheben): 
Sp Lebe wohl! 
vielleicht auf Nichtncehrwieverjehen ! 


Rede: 
Doch mein jtolzer König — 
(Kohba gebt ab.) 
Wenn Gottes Donner dich zermalment. 


Kochba (am Nande der Szene): 


Sr lentt die Bahnen — aud ihr Ende, 
(MD.) 


Lug. 


Achter Auftritt. 
td (, dann Ea ts welher in voller Riftung über die Nivgmaner jteigt. 
In, ’ 


Rdn: 


Nam für Beide hat dies Weltall nicht. 


(Geht vadı rehtS ab.) 
Caflins (periritt ihr den Weg): 


Er oder ich! 


Halt! — 
er bift du? 
Red 
(wendet ji zur Flucht nad) Tinfs.) 
Calfıus 
(mit gezogenen Schwert ihr menerdings den Weg abjihneidend) : 
Steh! jag ich dir; wo nicht — Stoß ich did) nieder. 
(Erfaßt fie ind jd)feudert fie iu den Bordergrinmd.) 
Was juchit ur hier? 
Red)n: 
Was wir endlich alle jinven: den Tod! 
Calfnıs: 
Um dod zu flirden, wenn man dich bleiben heigt? 
Reh): 
Dein Stahl war 85, — ver mid) bedrohte, 
bevor ich nocdy mein Tagewerf vollbradt. 
Caflins: 
Und wenn id) ihn gebrauchte? 


Rede: 
Iar’s dir ein Handwerk mur. 
Caflins (Das Schivert verjorgend): 
Geh jonverbares Weib. 
Für beinesgleichen haben Männer feine Shiwerter. 
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Redya (ac. infs abgehemd): 
Du fiehft wir taugen für einander nicht. 


Nennter Antritt. 
Die Vorigen. — Tarama, die bei Cafius lesten Worten die Szene 


betrat. 
Tarama 
(indem fie Necha den Weg vertritt): 2 
Bleib! 
Das Leben jhenkt nur wenige jolcher: Augenblide, 
in dent ich alle Leivenjchaften einig finden! 
Herriehjucht, verichmähter Liebe Haß und Nachedurft. 
Red)n (verädtlid) : 
Was weißt DI — 
Tarama: 
— von Neha’s Qualen? 


Red)a: 
Nie? jieht man die Schande jelbft in dimnkler Nacht? 


Tnrama: | 
Du armes Kind! ich jah div deine Tenpel jtirrzen, 
bevor dur jie zu bauen vecht begonnen 
Sah di im Libanon mit Simon Kränze winden, 
im Sonnenuntergang euch) tändelnd ofen, 
der erjten Kie Wechjelfihwüre taujcher. — 

Ned)a (das Antlits bededend): 

Halt ein, Unjelige! 

Taramn: 
Sah deine Wangen ji) in jtolger Nöthe baden, 
al3 er nach jeiner Krone jtegend largte, 
jah’ deine Thränen, deine Luft, — Jah ad) 
de3 Einzugs jeltfam Btederfeh'it. — 


Reha (ihre Hand erfafjend): 
Schweig Teufel! jehweig. 
Nicht ftüdweis will ich mich zerfleiichen lafjen. 
Toöpdte oder Jehweige. 
| Tarama: 
Di tödten — und ihn leben lafjen? — 


Reda (laßt ftöhnend ihre Hand [o2.) 


Tnrama: 
— indeß er jmelgt — und mit der Großmuth eines 
Mrber v5 
dir von Berföhnung girrt, — nachdem er dich zertreten? 


Rede: 
Was faın ic) auch! 
Zum Waffenhandwerk it mein Arm zu Schwach). 


Tarama: 

Kurzfichtige! Du juchjt die Waffe und du hältft fie in der 
Hand. 

Bill vu erblinvet, nicht zu jehen, wie jeine Herrlichkeit, 

an einem Faden nur, an viejes Volkes blödem Glauben 
hängt? 

Er ifl ver König nur, weil feines Nabbi Ihlaues Näntefpiel 

ihn aus dem Stantme suda, der Königswiege , Jtammen 
läßt. — 

Herreiße dies Gewebe, entlarv’ ihn als den Heidenfohn - - 


Reha itery, trampfgaft ipre Sand fafiem): 


Nur langjam träufele dein jcharfes Gift, — jchnell müßt’ 
es toten. 
Xangjam, — nur langjam, — mein stopf dreht fi im 
Wirbel. 
Tarama: 


Der König fällt, wenn erjt der Jude fiel. 


Rede: 
Nein! nein! Jh kann ihn ftrafen — tödten nie!! 
Taramıa: 
Sein Leben ijt mir längft verbirgt, 
wenn jich ein Los von diefem Bolk getrennt, 
das fallen muß und wär’s mit Gifenketten 
an alle Säulen diefer Welt gefchmiedet. — 
Hier jteht der römische Conful, deß Legionen, 
eh ji) die Sonne dreimal neigt, „yerujalent beftiienen. 
Nur einen Weg der Nettung gibt es für fein Leben: 
wenn du ihm nicht entthronft, bevor der Sturm begenmen, 
num er, ine Samıpf mit jenem Dolle enden. 
Calfins: 
Glaubft du an eines Nömers Schwur: jo glaube ihr. 
Und nur im Namen des Eenates Tpreche ic), 
wenn ich für jeine Freiheit Dir nd Leben bürge. 
Rede (it): 
Und fein Vol? -— auch das meine 


Tnrama: 
Nührt dich) das Schicdjal jeines Volkes, 
das fich um jeinen Wagen jehaarte, der über dich himvey- 
gerollt ? 
das dic) Durch feine Straßen hebt und mit dent Tod bevroht? 
sa damı aib alle Hoffnung auf; — fehr heim in Deine 
Berge, 
und im den Höhlen dort begrabe Schmerz; md Schande. 
Caflıns ringen): 
Erfaß das Glück der flüchtigen Minute, — 
Tarama: 
Wihle, — verwerfe, — Do warnfe nicht dem Strohhaln 
gleich. —- ” 


Kichts ift verächtlicher als großes Woll’n und Hleinliches 
Grwägen. 
Reda 
(eutichloffen, nad) idermerihlihent Kamyfe): 
Wohlan! — id — bin — die Eure! — 
Dod Gott im Himmel weiß, — wie fchwer e3 wird, 
wie Stüd fir Stitd dies arme Herz zerbrödeln mußte, 
bis jede Furie davon ein Theil gewann. 
Do endet — endet — oder ich vergebe. 


Tnramn (aufatbmend) : 
(Für fih): Endlich bricht fie zufanımen. 
Fand:  Mohlan, — Fo fehreiten wir an’s Wert. 
(Zu Eaffius): 
Du Hältit das Heer zum Sturm bereit. 
Zu Neda): 
Und dich erwarte ih beim Sonnenaufgang, 
wo in ver Tempelhalle die Driflamme brennt. 
E35 naht der Jahrestag der Schladt am Libanon. 
Sie werden ihn mit Feftgepränge feiern, 
ven Schlachtgefang veizt ftets zu neuem joladten. 
Das it der Augenblid — 


Red 
(fie heftig mit der Hand abivehrenp): 
Schweige! 
Tarama: 
Der Morgen tagt — 
jo laßt uns fcheiden. 
Caffius: 


Wenn es von Bortheil, Führ’ ich die beften Truppen 
euch mit dem erjten Grau, Dis an ven Wall heran 
(zu Nedha): 


und Schüße dich bei deinem fchweren Wagnif. 


’ EB 


Tarama: 
So werde nicht von deiner Seite weichen. 
Rede: 


Nein! nein! laßt mir mein Handwerk; hbk 
nicht neiven braucht ihre mich, wer ich’S nicht theile. 


Callins: 
N Sb gehe —-. 
Ein beif’rer Stern mög’ unfrem Wiederjehen leuchten. 
Tarama: 
Er wird's, 
und wärs auch mr vem Ende diefer Stadt, 
umd dies ift reicher Lohn, geht alles and’'re au) verloren. 


Caffins und Tarama 


nad) verjchievenen Seiten ab. 


Reda 


(im tiefften Schmerze zufammenbredend): 
„Derloren!” —! 


Dritter Aufıng. 


Ein Saal in der füniglihen Burg; rechts vom Zufchauer ein fchwarz- 

behangener Tiih, auf welchem ein ftebenarmiger Leuchter fteht. An dem 

Ziiche fien Sorab, Jojua ımd Ephraim, ihnen zur Seite Nıd- 

ter; ihnen gegenüber Kohba auf dem Throne, umgeben ven der 

Zempelwache, welche Afıba führt. Im Hintergrumde das Bolf; zwi- 
ihen den Richtern und dem Throne Alcazar. 


Erjter Auftritt. 
Kochba, Akiba, Ephraim, Serab, Iofna und Alcazar. 
Kodba: 
Wer Elagt den Mann des Öotterfrevels an ? 


Sprab (is erhevend): 


Mein Anıt legt diefe Pflicht mir auf, 
mir doppelt heilig in bedrohten, Zeiten. 


Kodbe: 
Beginne! 
Sorab: 
Beim legten Sturm der Römer, als uns mit grimmer 


Wuth 
von Wall herab die jtiirnende Kohorte drängte, 
warf diefer Mann fih) an des Tempels Stufen nieder, 
die Hilfe jenes Nazarener’s uns erflehend, 
der einst, vor mehr als Hundert Sahren, 
dem Spruch des Bolkes md Gefeßes fiel. 


Kocba: 

Bit du zu Ende? 
Sprab: 
Sb bin es. — 
Und du Alcazar von. Öethjemane .— 
bit dur ein Sazavener? — Beftehe! 


\ 


Alcazar: 
"sch kann -— amd will’s nicht Teugnen. 
Rodba: 


Was jener von dir ausgefagt? — 


Alcızar: 
Das wohl! 
Das Volk: 


Er lügt! — tödtet ihr! — 


Rodba (mit Soteid: 
Kurde! 
Serichtet wird er, — gehört muß er werden. 
6 (Zu Alcazar): 
Sprich! doc) wäg’ bedadhtjanı veine Worte, 
fie können dir zum Ürtheil werden. 


Alcazar: 
63 war beim Sturm, als mire Schaaren wichen 
und jubelnd euch die wilden Heiden drängten. — 
sb Stand am Wall, um meine Enkel bang, 
indeß die Söhne mit euch Fochten, mit euch ftelen, 
ud folgte änajtlih eurem Heldenkanpf. 
Do als ich Jah, wie ihr, — Ion ganz umwingt, 
nur mühjam Euch der Uebermacht erwehrtet, 
da bangte nur um meiner inper Leben. 
sch warf mich auf des Worhofs biutbededte Stufen 


und flehte heiß zu Gott: er. möcht! den Sieg euc wenden. 
ft ja die Stadt au unfer Schuß und Hort 
Doc kaum entihlüpft das Wort der blaffen Lippe, 
als mich auch Ihon ein üchtiger Haufe greift, 
der in den Kerker mich umd dam zum Nichtplag jhleppt. 
Rod)ba (zu deu Richtern): 
Sb finde nicht, daß jein DBergehen toneswürdig, 
zeiht ihn die Klugheit auch verfäumter Pflicht. 
Das Volk: 
ZTöptet —- fteinigt ihn! 
Sorab: 
Er ift ein Nazarener! 
Die Richter (alle): 
Er ftirbt ! 
(Baufe.) 
Kod)ba: 
Hat er geihmäht die Bibel? die heiligen Gebräuche? 
Beichimpft die Bäter? den Gläuben, — die Gefege? 
Sorab: 
Nicht Dies, dies Alles hat er nicht, 
doch hat er fremde Götter angebetet. 
Aochba: 
ur Eimer war es, — Tft es, — den er ruft. 
Sorab: 
Er ift ein Nazarener. 
Das Volk Gwitgend): 
Kieder mit ihm! 
- Iofna: 
Nah Urtheil und Gefeg! 


Kodyab: 


sch fenne Fein Gefeß in unver heil’gen Shritien: 
das frenwen Olauben mit dem Tod bevrodt. 


Sorab: 
Er jtirht nad) unjerm und des Volkes Willen. 
Kochba (entinieen); 
Slaubt ihr? Bei memer Krone: er wird e3 — nit. 
Ephraim 6 eneend): 
Herr, bedente —! 
KRocba : 
83 it bedacht. 
Ei Urtheil, dem zum Morde nur der Name fehlt, 
wird niemals meinen Namen tragen. 


Ephraim: 
Das Urtheil wird gefällt im Namen des Senates. 


Sprab: 

Uns trifft der Borwinf, uns die Schuld, jiraft das Gefeß 

ihn nicht zu Necht, — deßhalb it unfer auch Die Freiheit 
unjves Handelns. 


Korhba: 
Das Leben ift des Bürgers höchites Necht, des Staates 
beites Gut, 
er Fürft muß jenem Anwalt, Diefem Hüter bleiben. 
v hat es aufgehört zu fein, läßt er fte opfern ohne Wie 
oerjtreben, 


Der 
6 
(to): 
ich aber bin nocd Fiürft — ud widerftvebe Dielen Sprud. 


Ephraim: 
Das ift Verrat an amfern guten Nechtenr. 


oe 


Sorab (ih erhebend): 
Derrath an Land und Bolk! 


JIofun (steisfaus aufftehend): 
Die Sprache Des Tyrannen. 


« Rodbe: 
ticht weiter! — der Nazarener bleibt anı Leben. 
Euch fteht das Nichtiehwert zu, — Doc) mir die Gnane. 


Euhraim: 
Die Mehrheit richtet Hier. 


Sorab: 
Und das Gefeß tft heilig. 


Iofnn: 
Nicht ungeftraft rührt man es an. 
Viel wagt — 


Kochba (Brohend): 
—- wer die Majeftät beleidigt. 
Sorab 


(die Hand am Schwert, mit einem Schritt gegen deu König): 
Niht mehr als Kopf um Kopf! 


(Ephraim und Jojua ahmen Sorab nad). — Ungeheurer Tumult; ein Theil des 
Bolfes jchlieft ji) Ephraim und den Andern an.) 


Kodba 


(welchen Afiba fhitsend mit den Wachen umringt, das Schwert ziehend, und bom 


Thron herabeilend): 
Zurük Rebellen! 
Wenn fteht fein Kopf fo feit, Daß er drum würfeln möchte? 
Bin ih ein. Kid, das Worte Ihreden, finnlofer Lärın 
erbeben machen kann? 
Zur Herrfhaft nahm ich einft das Szepter in die Hand, 
(Afıba verläßt mit einem langen Blide auf die Verfhmworenen geräufglos den Saal) 


nicht aber zum Gehorhen unwernünft'ger Muth. 


gen: 


Jicht eiwen Namen bededt einft viefes Mordes blut’ge 
Schntad). 

or jeiv mit euven Tode auch gejtorben, 

wen die Gejhichte danı mit ehernem Griffel 

Kohbas Schuld und Wirken auf ihre Tafel fchreibt. 

Scht — geht — der heuftge Tag jei ausgemerzt 

aus Jraels Gejchiehte, — ich will ihr gern vergeffen. 


(Die Berfhwornen, Das Bolf und die Wadern Shmweigend und düster nad) verjichiete- 
ven Seiten ab.) 


Zweiter Anftritt. 
Kochba und Alcazar. 
Alcazar (zu KRohbdas Füßen): 


Mit Heißem Dank umfaß ich deine Kıriee ; 
mein Leben, meine Freiheit dank ich dir. 


Kodba: 


Nicht mir, nur dem Gefege danfe fie. — 
Und wär’ cs jo? — Was gut und recht bedarf ve3 Segens 
nicht. 
(Alcazar erhebt ji.) 
Zieh’ hin, befreit, den Deinen neugeboren, 
und haft du einen Dank für nid, 
danı lerne deine Kinder beten: 
der Gott der Wahrheit und Gerechtigkeit 
mög’ fegnend über unjves Landes Zukunft wachen. 


Jun fehre heim; — die Deinen werden dich erwarten. 


Alcazar: 
Vermag noch eines Greifes fronmer Segen, 
des Unheils jchwere Wolfe zu verdrängen, 
die Über uns mit düftven Erufte Schiwebt, 
dann will ich beteno ihn von Hummel rufen. 
Mein leßter Haud) Joll dir ein Segen jet. 


ee 


Kodba: 
Sch will ihn gern mit meinem Bolke theilen. 
Alcazar: 
Mein Segen bleibt zurüd — 
ich jcheive. 


(Zangjanı ab.) 


Dritter Auftritt. 
Kodba 


(allein, auf das Schwert gejtütt, ihm nadhblidend): 
tög’ er mir treulich helfen, 
Mein Schweres Tagewerk auch glüdlich zu vollenden. 


(Ferner Donner, einbredhende Dämmerung von Bliten erhellt. — Ans Fenfter 
tretend): 


&3 zieht herauf mit Bl und Donnergrollen! 
Ein finfter drohend Wetter hebt fi aus den Tiefen, 
unmbrandend meinen morschen Thron 
Werd ich es überleben ? — 
E35 gleicht mein Wille 
jenen Feuerbligen. — Auf kurze Augenblide 
fann er die Nacht erhelen, doch läßt fein Flammen 
nur grauenhafter nod) des Abgrunds Tiefe ahnen, 
ven Menjchenwahn md Echidjal heimlich aufgewühlt. 
(Tritt näher an’3 Kenfter. Der Blit jhlägt ein.) 
Vie finz und groß! — 
E3 ijt ein Fingerzeig der unbefannten Mächte, 
die mit dem Schreden unjvre Seele weihen, 
auf daß Ste, was fie nicht begreift, — durbhfühlt. 
Gäb’ mir das Schidjal doc ein foldhes Los: 
die Nacht der Menjchheit Hammend zu erhellen, 
im £urzen Kampf an’s Endziel fie zu führen, 
dann fallen, wie jein Bliß: jo einfam, leuchtend, groß! 
Wie anders will der Menfch dem Göttligen fi) nähern? 
Des Wirfens leßter Augenblid muß Alles in fi) Fallen, 


una 


was Edles er gefühlt, was Großes er erjivebt. 
Vermag er dies in einem Werte jeines Schaffens zu vereinen, 
dann hat der Wim dem Gott fich aleicy gelebt. 


(Gedanfendvoll ab.) 


Vierter Antritt. 
Akiba, Ephraim, Sorab und Iofua von vests, Jojua und Sorab 
mit Fadeln, welde fie in die Mauerjpalten zwangen. 
Akiba: 
Was joll die Heimlichkeit, der wir jchon längjt entwöhnt. 
Iofun: 
Beim - Sinai! es nicht unfve Schuld. 
| Sorab: 
Wir wollen, daß es anders werde. 
Ephraim: 
Und beijer ! 
Iofun: 
Gebt euren Wollen auch den rechten Namen: 
wer diefen wählt, der Ihont mir den Tyrammen. 
Sorab (wortvetend) : 
Der König muß ih beugen — over fallen! 
Akiba: 
or laßt mich nicht zu Worte fommen. — 
) ) 
Ephraim: 
65 it des Volfes Stimme, des Nechtes Furchtlos Droh'n, 
wo jene er erftidt md diejes uns bevroht. 
Sorab: 
Der undankbar, mit übermüth’gen Hohn 
das Volk verdirbt umd feine. Führer nechtet. 


ee 


Akibe: 
Sefprochen wär’ es Leidlich glatt; 
doch wo bleibt der Beweis? der Name des Verbrechens ? 


Ephraim: 
Verlegung aller Nechte, die er uns befchworen, 
Willie und Tyrannei — 


Sorab: 
— Deradtumg der Gefege. 


Iofua: 
&3 wäre eitle Mih’, in Worte kurz zu fallen, 
was heute jchon das ganze Volk empört. 


Ephraim: 
Mit andern Blut ift jeine Krone ihm errungen, 
Doch nicht um ihn zu jegen als Herin über Knete. 
Auch unfre Stimmen mühjen dort entjcheiden, 
wo anfve Schwerter jcharf gemug zum Kampfe. 
Er muß, mag er mın wollen oder nit, 
die Herrihaft mit uns theilen — oder — fallen. 


Akıba (zuritdtretend): 
Welch’ ern Teufel Hat euch diefe Sprache eingeblafen ? 
Hat der Erfolg euch) das Gehirn vertrodnet? 
Gefeßt den Fall, — den keiner noch befhwärt, — 
ihr hättet Necht, daß man cs greifen könnte. 
Seid ihr jo toll, im Angeficht: des Nömers, 
zum Äußeren, den inmern Krieg noch zu entziinden ? 
Bereint euch Faum erwehrend, wollt ihr in Zwietracht 
fiegen ? 
Sorab: 
Erfolg amd Lärm beherrjeht die Menge ; 
wenn wir gefiegt, heißt er des Steges Meifter 


TEEN 


Iofun: 
Kite jah ih mächtiger Tyrannen, als dam, 
wenn fie das Volk Befreier hieß. 
Akibe: 
Und wenn er fällt, hofft ihr auf euren Sieg? 
Ephraim: 
Db Sieg, ob Fall, das drücdt ums jegt nicht mehr. 
ES gilt ver Freiheit unjre ernjte Sorge 
und weh’ dem Kühnen, der jie uns bedroht. 
Akibe: 
Wollt ihr denn nicht der Klugheit Stimme hören ? 
Sp wartet Doc den nädhften Ausfall ab. 
Habt ihr gelegt, dann jucht e$ auszumügen, 
habt ihr verloren, — reißt ihn mit hinab. 


(Für fid, während die Drei abjeits berathen): 
 Webt mur das Reg! 
63 wird geforgt, daß fiegend end) das Dürfen 
und umtergehend eich das Können fehle. 
Ephraim (wieder vortretend): 

Wohlan, der nächte Ausfall jei die leßte Frift. 

Akiba: 
sch jelbft will euch Die Hand zur Hilfe bieten, 
vereint ihr Strenge mit Gerechtigkeit. 

Sorab (fi mjehend): 

Der König jteigt die Treppe dort herab. 

Akiba: 
Sort! Fort! daß er nichts ahnt, 
bevor er fürchten noc, gelernt. 

Ephraim 
Du jhweigft doc Afıba? 


Ba, 


Akibe: | 
Wie das Grab. 
Ephraim: 
Auf Wtederjehen ! 


(gu Zorab md Sof): 


Kommt demt. 
Alle ab bis auf Afıba.) 


Fünfter Auftritt. 
Akiba, damı Kocba. 
Akiba 
(wahrend Kohba lanyjanı Die Treppe herabfteigt, — ihnen madhenjend): 
„uf Dbtederjehen!" 
Doc) wur umftarrt von ächerichaaven eures Nönigs, 
wenn nicht am Schlachtfeld — bei den Iopten. 
Kocdba (it: 
Du hier Atıba? -- ic) juchte dich im DBorbof. 
Akiba: 


Um did zu finden ftieg ih vom Wall herab, 
ven neuerdings drei Taujend Leichen deden. 


Kodba: 
Was gibt es wieder? 
Sprid mir nur nicht vom Königshandiwerf heute; 
jeit Stunden mangelt miv dazu die Yaıme. 


Akiba: 

Dem König wird zu Land das erjte Wort belafjen. 
Kodbe: 

sm Hintergrund des Gartens traf ih Nedha. — 
Akibe: 


Hebt dem der Satan Ddiefes Weib auf uns 


Bar Hodba. ) 


NE 


Kodbe: 
‚sch liebte fie! 
Akıba (ie Miet zudend): 
nn lb juel) 
Kocba: 
Laß das Afıba, ijt ja ver Umdant nie erbärnlicer, 
als wen er fich ein liebend und geliebtes Weib zum Opfer 
aehlin — | 
Sei du ihr Hüter, jer ihr mehr, o jer ihr red, 
und jedes Opfer, Das ich brachte, jet vergesjer. 
Akibe: 
sh mE gehorchen, doch glaube mir, i 
ich Lie mich gevar am Diefen Auftrag meiden. 
Kohbe: 
E53 wird geihbehn! — 
as aibt es jonft? 
Akiba: 
Vcht viel und Doch bedenklich in jo ernfter Zeit. — 
Kochba: 
Mach’ kurz; 
ich bin zum Mäthjellöjen nicht gelauit. 
(Die Berjchpwornen laufen hinter den Säulen.) 
Akibn: 
Man will, — ganz furz, — Die) allernäcjt enttbronen. 
Kochba (zuriieprallind): 
Daft du ven Hin im Eyprier vertrunden? 
Akiba: 
Wohl fünd' jich manches Flirften strone dort, 
Die Jpurlos dt dem FÜuren Naufch ver Schwelgerei verjank. 


u ar 


Doc) deine nicht, — gewiß no nicht — jo (ana ou lebft 
ud Fechten willit. 
Rochbea: 


sh hab’ vor jenen bleichen Gajte nie gezittert; — 
doch wenn ji Meuchler nah, 1jt’s Freumdespflicht 
ven Ahrtichlag zu enthüllen, die Schuldigen zu mem. 


Akibe: 
Und wer ich fie genannt! was half es au? — 
Genug 83 jind Die Belle wıy'rer Führer. 
ur rathen wollt il) dir, — du follft die Zügel lüften, 
die jeden Augerblict nit den Zerreigen Droh'n. 
Ya langjanı lernt das Volk er „Joch ertragen, 
jelbft werm’s die Weisheit gibt md die Gefahr erheijcht. 


Kohbe: 
Das war’s — als fio) ihr Kader trogig bäumte? -- 
Der Anfang ah fih mit jo übel aus. 
Akibe: 
Doch tamı Das Ende defto [ehlinmmer werden. 
Berfänme nichts, — jo lang du wagen — Alles wagen 


tannit. | 
Das Heer, die Tenipelwachen find uns jicher: 
ein flarker Griff md die Nebellen find gewejen. 


Kocbe: 
DE wen und gegen wen? — ©’ ijt ummöglid. 
sb fol die Linke lähmen, wo jehon die Nechte mir er- 
ntattet 2 
Um do — doc)! 
Aktbe: 
‚sawohl: „und Doch!" —- 
Sin Leben mu gilt es für Die) zur wagen, 
Doc ac) wur etite Srone zu verlieren. 


Kochbe 
Yenn ums nicht Bethar — 
Akıbe: 
E53 ijt gejalleır, — md wärs au nicht! 


Zum Wählen haft vu feine Zeit: jo lerne wagen. 
(Banie ) 
Kohba: 
Sp wäre 05 zu Enve, jenes Jtolze Hoffe, 
das Ih) anı Libanon iS warme Herz gejogen? — 
ab Slanz ımo Yradt, nad Ehre md nad ubhm 
ver nadte Grabjtein des gefallenen Soldaten? 
War dies die Nolle, die du mir zugedacht, 
» dann hat damals jeher das QTranerjpiel begomiten. 


Akiıba 


Schon damals vier ich dir entgegen, profetich warnend, 
daß went der Ban mußlurgt, er dich begraben wirde. 


Konbe (ji gewaltjant Jajjeiıd): 
Vıicht diefen Vorwurf. — Selbjt die Giganten feufzan inter 
ihrer Binde, 
und doch 15 das Gewicht der Welt, die fie zerteiimimern 
wollten. 
Laß mir den Schmerz, der mich zum Tode ftählt: 
Mich dritcken die irinen meines Sliüdes, meiner Welt. 


Akiba: 
Ertrage jie mit Wirrbe; fie ziemt div noch allein. 
Des Himmels Big trifft mu die Größten mit der jcehwerfien 
Aucht. 


IS abyeben.) 


tochbe: 
Sedulde did. — Glaubjt vu an VBorbedeitimg? 


BER No) BR 


Aktion: 
Welde Frage! 
Bochbe: 
An jene unbefannten Mächte der Natur, 
die Humm uno ernit nes Webituhls Schiffe Führen, 
doch, wenn die Zeit mit Ungeheurem Shwanger geht, 
ven Nuserwähten, oft nur tn nunteln Käthjelworten, 


zum SKampfe jtählen, — zum Ungeheuren weihen ? 
Akiba: 
3 Habe nie an folden Spud verbrannten Hien’s ge- 
glaubt. 


Wohl ift des Denjcen Los ein imentwirrbares Gejpinnit, 
doc feine Spulen haben Kinz're Bahnen, 
fie treiben zwischen Kopf und Der. 
Kochba : 
Und went jie fi verwirren ? 
Akiba: 


Dann gilt’s, zu löjen fie, Die Brobe für den Helven 
oder für die Memme. 


Kochbe: 
Und went fie reißen? — 
Akibe: 
Das gibt ein doppelt Ende, — md cim’s genügt ven Vien- 
j Ihenwiß a 
ih Hinter alle Senfeits zu verfriecen. 
Kodbe: 


Nichts alfo heilt das Dinkel unfres Werdens; — 
9 wie erbärmlih madht uns dies Bewubtfent. 


N 


Akiha: 
Kit voh; — e3 maht uns groß, denn nur ein ganzer 
Mann ER 
geht feflen Schritt!’3 dem Unergrimolihen entgegen. 


Rochba (entihlojten) : 
Nun nenn: jo gehen mir. 
(Beive ab nad) rechts.) 


Sechster Auftritt. 


Ephreim, Sorab und Fofua weise, einem Mine Ephraim’s folgen 
— borfihtig den Ahagegangenen nadihleicht.) 
Ephrammn: 
Geht ur, die Mächte, wie ihr Fitcchtet, find naher als ihr 
glanbt. 


Sorab: 
Der alte, gleißmerifhe Wicht! mit welcher Schlauhett er 
die Borfiht uns in Jih’re Ruh" zu wiegen wirkte 
Euhrai: 
Hiiba fallt mut ihm 
Sorab: 
Er ift ein Nabbi, das will beachtet Nein. 
Ephraim: 
sd werode joraeı, daß er verjipioinpel ohne Mergermß, 
laß ms mir Sojua wiederfehren umo berichten. 


Sorab: 
Yıicht wenig mus das Mädchen willen, was thnt gefähr- 
lich it. 
Enhinim: 


Sie it Der Hebel, Der mod allen ven Sögen Fallen kanır, 
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Sorab: 
ar fie ja vo des Sünglings erite, — einz’ge Leiden- 
haft. 
Ephraim: 


Sie wird uns aud) das NRäthiel jenes Sebens (öfen, 


das uns ver jehlaue Nabbi jtets umwunden md verjchleiert; 
denn faum der Böbel will das Ammenmährden glauben, 
daß er, ein Mann wie wir, mit allen Tugenden und 


Saftern 

die jeden Ervemwurm mit ihrer Wild und ihrem Gifte 
läugen | 

aus allen Fteben Himmelr mieverfiieg: — ein fertiger 
Meitias. 


Soprab: | 
Sr Shwur es vor dem Volte, daß weder DBater er nod) 
Mutter je gekannt. 


Eyhram: 
Wohl! nie gefannt! — die Formel war ein Meifterjtüd 
Afıba’s, 
Doch hatte fie ein Loch: Ichwur er Doch nicht, daß feine er 
gehabt. — 


Her fonmt Jofua. 


Siebenter Auftritt. 
Die Vorigen. — JIofna. 
Ephraim: 
Kun Soja ? 
Iofua : 


gm Borhof trennte Kochba ih vom Nabbi, 

ver mit dev Tempelwace nad dem Garten 5300. 
Ste Iöhlofien zweimal eine dichtverfhlung'ne Stette, 
und drangen mit gefällten Biken, 


ot 


als gält’ es eine Löwenjagod, — in das Geftrüpp. 
sh nad, behend uno leis, von Buld zu Bud, 

und jtteg, der Lichtung nahe, zum Gipfel einer Balnte, 
von der ich weit die Gegend überiab. 

Jucht lange währt's und ein „Halloh“ verkündet, 
daß jene Mieute Ihon ihr Wild erreicht; 

und ch’ ich Zeit zum Nievergleiten fand, 

wird Ion ein junges Weib vorbeigeichleppt. 

Schön war die Maid im eijenjlarren Nine, 

jo Schön, wie je ein Grieche jeine Göttin malte, 

hing auch das vabenjchwarze Haar 

ihr wire amd feucht um ven entblößlen Maden. — 
Sie zogen valh vorüber — ic) rajher Hirtemmadh. — 
Man führte fte nad) jenem Erter bi, 

wo wir die alter Pergamente aufbewahren 

und legte dam die Jchwerjten Eifenriegel vor, 

die Tag md Nacht ein Lanzenträger bitten joll. 
Genügjan mit ver ihren Kunde eilt’ ich zurüd 

und. hab’ es treulich mu berichtet. 


Sorab: 
Am Gürtel Elebt dir friihes Blut — 
Iofne:: 
Bay Er 
Die Ichnelle Nückehr Ben Akiba’s zwang mic valch in eine 


Nische, 
109 ji der glatte Nazarener zum Shläfhen Hingejtvedt 
und Halb erwacht, dem Beutszig mit ftarvrem Muge folgte. 
Er konnte plaudern; jo Ttieh ich ihm ven Dolch in jeine 


stehle, 
Ephraim 
Yan Fort 5 Lager! Erjt die Soldaten, dam das Weib — 
umd jud Ste anjer — (ereutungsvol) — Dam den König. 


(le ab.) 


Der Vorhang füllt. 


Vierter Aufzug. 


er Lemke 
it mit feftlih geigmüdten, ei hewaftnetem nn gefüllt. — Die 
Siihne ift Dur einen blanen, mit gold’nen Sternen bejüeten Borhaug 
in Border- und Hintergrund getheift Necha, die fidh anfangs an 
eine der beiden Driflammen gern hat, niühert fi langjam bis an 
Die Rampe. — Das Royf niet meift und betet. 


Sriter Anitritt. 
ern 


(anfangs gedämpft, mit wacdhjender Leidenihaft): 
Hier wäre id) zur Stelle. 
Und Eofiet diefer Schritt mir aud das Leben, 
er muß gewagt jein, weil’S der leßte bleibt, 
Sich unchend); 

Der Driflanımen N ungewille v Zn 
zeigt mir des Tempels hobaeihoif'ne Pfeiler 
und alıc Des Sternenvorhangs dichtbejäete Dede 
die Sroiihes vom Ew’gen wem. — 
' Hter joll eS werden! — Werden, — was? -- 
53 überläuft mid Ihauvig Fröftelnv, 
ruf ich der Hetoin Näthjelworte mir zurüd, 
die fie, den sKerker djmend, mir entgegen vier: 
„Der Weg ‚liegt offen, frei 1ft die Bahn, 
die DI an’s Ziel, das heißer jehnte führt. 
KNohba mus in dtejer Naht nocp enpen, 
joll Simons Nettung mit wimöglid) fein.“ 
Unjelig Doppeliptel der Worte: „enden — reiten,“ 
an denen ih mein Wi fert Stunden Son erihöpft. — 
sch Halje Diefes Weib, wie je die jehlinmfte Simoe, 
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und dod, wenn fie mir Ve unzieht es meme Sinne 
gleich einem gift’gen Nebel. — — — 


Zweiter Auftritt, 
ehe. —— Garemn (voriihtig heranihleihend): 


Rerhn (fte erbfidend): 
eh’ mie — fie tft’s. 


Torome: 
Geloht die Götter, die Did Ichtemten. — 
Die Saat ift reif, — die Schnitter harren meines NAufes 


sn vollen Waffen jtarıi das römshe Lager. 


Rede 


(ihampernd für ii: 
Mein armes Volk! 
(Laut: Und Er? — Er? 
Fnranie: 
Col % 2 ° Nu jr \ 7 41 
Sit vein! — sn euren Bergen möge er 
von feinem Köniastraum erwachen und qenefen. 
Set ihm der Eeele Arzt, wie ic) des Lebens Netterin 
(Hinter Dein Borhang beginnt ver Leife Gefang eines Pfalınes.) 
Do, Horb! — Sie Eläffen ihre dumpfen Weiten. 
Kein Augenblick bleibt uns. — 
Diji du bereit? 
Recha ine enierofen: 
sch bin es. 
Enrama 
Wohlan, ans Wert! und danı - 7 
y ’ 
Ren: 
‚senjetts 


wa RE 


Larame (vetrofien): 


Wie? — 

Ken: 
— v8 Wales. 

Intamn: 


SH werde did) erwerten! 
(X6.) 


Dritter Muttriit, 


Rede 
(während fih ber Tempel volfends frlft, danı Mebeece und Forhnt, welche 
in der Menge bleiben): 
Welch’ eine Kette alltäglider Gedanken, 
an der ji eines Helden Laufbahn brechen Soll! 
Du glaubt man fttege wie vom Bergesgivfel, 
von dem man weithin fchön’re Welten jah, 
jo leipt auch von des Ihromes Hehren Stufen? 
Du irrjt: von —hrone Heigt man wicht, — man jtürzt. 
Hell jiehbt mein Ag’ den Urgrund Diejes Räthiels: 
Kochbe Fällt, nicht weil er König wurde, 
er fällt, weil ev’s um meiner Ehre Preis geworven, 
jelbftfüchtig von fi ftieß, die Liebeflehend ihm genaht. 
Nein, nein! bei diejes Altar’s heiliger Lohe, 
für diefe Schuld gibt es fein menfhlich rühren. — 
(Der .Gefang verftunmue) 
Dod — borch! fie Schweigen! 
nit übermenfhlider Kraft): 
Zu niet zu mie! ihr Nacheengel meiner Tugend - meiner 
Liebe. 
Zu mir, amd gebt nv Kraft! — Wut)! — das Mutlit der 
even. 
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Vierter Auftritt. 
Der Vorhang theilt jid. 
Kacba, im vollen Krönungsihmude, gefolgt und umgeben von Akibie, 
Sotab, Ephraim, Iofie, Prieftern und Wagen. 


Kochba 
(inmitten feierliher Stille vortretend, mwitrndenoll): 
Am Sahrestag des erjten Sieges, 
am Tag des Einzugs und des Subels . 


Red 
(für fid, während feiner Leisten Worte): 
& ’ ß A a 
Steh’ Sonne! — Naht werde Tag —! 
(Durchbrigt bei nem Worte: „Sırbels‘ das Volk, ihm das Diadem heriumferreißend) 


-—- ein Gaukler! vor wie nad). 


Rochba 


(wanit, während fie ıhn triumypNivend anblict, jein Antlis bededend, mit einen 
zehruf zuritd.) 


Akiba 
(blisihnell Reha Durhkohrenn): 


Dämon, haft du hunwert Leben — ? — 


Reha (fallend): 
odinslanıın na ln Be 
(Sterbend): 
Sn 
(Stirbt.) 


Rebecca 

(fi) auf ihre Leiche werfeud): 

TKch! mein Kind, mein arms Kino! 
Ephraim 


(zn den VBerihiworenen): seht DDder tie! 
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(daS Schwert ziehend, zun Bolte): 
Schließt die THove! ruft die Wachen! 
Bervoppelt alle Bolten ! 

Rochba (fid) ermannend); 
sb bin’s, der hier befiehlt. 


Ephraim: 
Du bift’s gewesen! 
Rochba 
(zieht unter ungeheurenm Zummlt das Schwert, Epbrain bevrobend): 
Kebell! 
(Auf ven Iinf Ephraim’S entwarhnen ihır vie Wachen, ihre Schwerter auf jeine 
Brut rihtend. — Er wird, im ji) zufammenbredhend, nad) (ins abgeführt.) 
(ab.) 
Akiba: 
Der Ihron it hin, — banfrott der Wi, — 
jest Hilft nur noch das Eijen! 
(Schnell ab.) 
(Diener bededen den Leihnanı Neha’s mit einen rothen Tide.) 
Ephraim (zu Nebecca tretend): 
Erhebe dic). 
(Rebecca jteht auf.) 
Bijt du die Mutter diefer Todten ? 
Rebecca: 
En AS 
sb bin es, Herr. 
Ephraim: 
Sie jtarb in einem ungeheuren Wagniß! — 
Ya Brlicht its mir, wenn ic) di drängend mahne, 
ve5-Weädchens Näthjelwort zu deuten, zu ergänzen. 


Rebecca 
(das Haupt gebeugt, die Hände gefveuzt in tiefer Bewegung, — jchweigt.) 
Ephraim: 


Sie wär verfhucht, wen mit der Lüge fie 
das Heiligjte entweiht; ihr Körper ausgeftoßen 


BD 


aus der Mitte unfver Todten, em Rraß der Beier amd ver 


Sumde. 
Rebecca (verzweifelnd): 
Nein, — nein! — fie Sprad) die Wahrheit. 
Ephraim: 
AN 


Der König wäre — 


Rebecca (ur Sich zujanmnenbredgeird, tonlos): 
ur einer meiner smechte, — 


(AUngebenvre Beipegung.) 


Ephraim: 
Dei veinem Schwur, — bei allem was in dir ji Menjb- 
liches, 
was Göttlihes Nic hier in diefen Hallen regt: — 
erzähle und ergänze ms ihr damkles äthjelwort. 


Rebecen 

(nad einer Bauje, mit zunehmender Sammlung): 
Wohl mehr als dreißig Sahre zahl" ich Schon, 
da hier, in viejes Tempels heil’gen Hallen, 
Slias, mein Gemahl, dem Gotte Siraels 
des Bolfes Opfer dargebraht; — als er 
die grimme Noth in dem Bebirg zit Limdern 
die weite Reife nad dent Welten nternahn. — 
Er Lehrte heim, gefolgt von vömihen Kohorten, 
die jo wie heut, uns Stadt wıd Land bevräugten. 
Er fiel beim Sturm, ven jeiner Brtefterpflicht, 
vie jagt: der Briefter mu mit jenen Tempel fallen. — 
Bevor die Nömer noch dei legten Widerjtand 
der dünnen Schaaren wufres Volkes bracen, 
hat mir ein Stnecht, aus fchweren Wien bhutend, 
ein Ddüfteres Geheimnig anvertraut, 
Er war, — o laß mic) Hrw mit wenig Worten 
das Schredliche berichten, — Der Bote meines Gatten 


aa 


in das Bıylifterland an dejjenm — heinnifche Beliebte, 
nit welcher diefer — einen simaben zeugte. 
(Nbfalliges Gomurmel in Bolte, während jie erjdöpft imme hält.) 

Die Mutter ftarb, — der Knabe blieb am Leben 

und war zur Obhut einem armen Hirten 

aus Jjatob’S Stanıne anvertraut. 
Der Diener jagte noh an welden Zeichen 
ich zweifellos den sinaben müßt erkennen, 

empfahl ihn meinem Schuß — md ftarb.. — 
Zion fiel und Michenfalz bevecdte jeinen heil’gen Boden. 
Arc) ic) 300 tort, zu meiner Freunde Hütten, 

um mir md meiner Kinver Leben dort zu RO: 
Bald juchte ich das Kind, das mir der fterbende Levike 
zur mütterligen Sorge warn empfohlen, 

Mn fand e 5 molich an ven Zeichen, jenen Namen, 
nahm es zu mir und pflegte es 

glei) meinen eignem Kindern. 


Ephraim: 
Und jenes Kind? — 


Reberen: 


E35 wınrde Knabe, Jüngling, wide Manı, 

ein fühner Seilt, der gern von Dingen tränte, 

a die er ie fi) eines Anvehts rühmen forte. — 
yahre jepwanden. — Es kam ein Tag und er verließ uns, 
folgte einen greifen Nabbi, ww kehrte nicht mehr wieder. 
DVod NRecha, Die mit ihrer erften Liebe, 

an ihn gehangen, verwelkte wie die Blunt, 

der mar der Spore wärend Si entzogen. — 

Un Sie zu heilen, entgüllt ich ihr das jtets VBerborgen, 

Sie Ihiwirg, — Id) glaubte an ihres Herzens Frieden. 
Bald daranf entbramte diejer Krieg 

umd eures Königs Wort vief uns na diejer Stadt. 

Auch ich entihhloß mich zu dem schweren Sa: — 

Am eriten Tage schon, als ihr im folgen Zuge, 
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stochba mit dem Heer, an uns vorüber z0gt, 
erfannte fie den treulojen Geliebten, 
der fte als König von fich ftieß, 
die Alles ihn gewefen, als er noch Klenter war. 


Sorab, Ephraim, Iofua 
(ftiienniic, fajt gleichzeitig): 
Umd jenes Zeichen? — jenes Zeichen ? 
Rebecca: 
Ein vothes Mal glei einer fpißgegadten Krone, 
darüber einen fat erblig<nen Stv, 
tritt auf der Linken Seite deutlich ihm hervor. 


Ephraim wine. — Sorab me JIofın oo. 
(Zautloje Stille.) 
vplößlid) er unterdeitfter Sıhrsi Nodhba’s hürter ver Syere. Mebecen want, ib 
Heficht verbiüllend.) 


sünfter Auftritt. 
Die Vorigen. — Sorab md Fofıa uwlicfehvend 


Ephraim: 
DBerichtet, — was ihr gefunden. 

Sorab: 
Es ijt jo, wie das Weib gejagt. 

Iofna: 


Die Krone und ven Stern, wir fanden beides. 
(Zummtlt.) 


Das Volk 


(in ungeheuver Bemegum): 
Sstuch that! Tod dem Heiden! 
Ephraim: 
Volk syjraels! das Ungehenere gebietet reifliches Erwäaen. 
Sr möge fireng bewacht bet jeinem Opfer wetle, 


bis fich der hohe Nath zum Wrtheilsipruch verfanmeelt, 

um ihm, den Land md Hochverräther, den Fremen 
Heiden, 

ven troßigen Tyrannen des Bols und jeiner Führer, 

die frenge Sühne feines Frevels zu verfimpen. 


(Ad mit den Yührern.) 


Das Volk: 
So jei es! 
Dumpf und geolend nad) aller Seiten ab.) 


Die Kihter erläfdhen bis auf zwei Jadelıı, welde die int Hintergrumde auf ımd ab 
Ihreitennen Soldaten in ver Wand befejtigen 


(Baufe. ) 


Sechster Auftritt. 
Kodba (von links, Dlaß, verftört, im jdwarzen Talave): 
Allein! — entthront! — gefangen und gerichtet. 
War es ein böfer Traum der mic amfing? 
D dann Durchftoß” dies ruheloje Herz, 
um endlich” — endlich wieder zu erwachen. 
(Befieht jih): 

Nein, nein, 3 ift fein Iraum, fein Ganfelipiel der Höfe, 
ver mir vom Scheitel meine Krone raubte 
und in den Buhl der Schande mich gejchleudert. 
D es ijt Wahrheit — vier zu gräßlie Gewißheit. 

(Sid ermannend): 
Und ih, — ich Ichrwieg, — ließ mir das Antliß peitfhen? 
Wo war ih denn, -— der alte, löwenkühne Streiter, 
vor dejjen Grimm Die Tapferften gezittert, 
dep Schwert ein fiegrei Heer dDurchbradh, 
ein Bolf befreit, ein slönigreich errichtet ? 
der Noma Halt gebot und feinen Trog gemeijtert? — 

(Stolz aufygeridtet): 
sh bin’s, — nod fühl ih Muth an’s Schwerte mich zu 

wagen, 

des Schiejals Fürchterlichftes ruhig zu ertragen. 


Bar Kocba. 6 
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Siebenter Auftritt. 
Kocba. — Akiba (von reyts.) 
Kocba (rrcvene): 
Nur einen Schreden wende ich den Rüden, 
nur einem jeh’ ich bleicy und zitternd in die ftarven Augen, 
nur Einen beug’ ich wimmernd meine Inte: — der Schande! 
Akiba (vortretend): 
..... die dich bericht, wo fie dich ftählen follte. 
Kod)ba 
(fi) ummwendend, itberraidt): Be 
Du hier? — 
ah mühjanı errungener yajlıng): 


Dein Kommen war mir jtets Berhängniß. 


Akibe: 
Nicht jo hart mein König. 

Das Unglücd pflegte Tonjt der Freundfchaft Bande 
nur fejter. noc) zu jchmieven, nicht zu Löfen. 

KRocba: 
sch geizte nie nad) diefem Trojt des Glends. 

Akibe: 
Und. doc bleibt er für deinen blaifen Stern, 
am Zenith ihn zu halten, — Das lebte Band. 

Kocba: 
Wie ic) mein %oS ertrug, fol es auch wirdig enden, 
doch dazu brauch’ ich feine zweite Hand. 

Aktba (näher tretend): 

Nur Muth, mein Fürft! mu Muth! 
Hat dir der Blisftwahl auch den Thron zerjehmettert, 
jo hellt er div doch auch den Nettungspfad: 


ee 


die Möglichteit, aus den Ruinen deines Glüdes 
den Demantfchilo der Ehre noch zu vetten: 
die Krone auf dem Haupt, als Mann ıumd König enpen. 
Kocba Gmdernd): 
Und went wir fallen, in einem Chaos enden? — 
dann wählt das Blut all der Erjchlagenen 
jich rachefchreiend itber dich und mic, 
begräbt ums unter ITaufend Flüchen. 
Nein, nein! der Preis ift viel zu hoch Fir mic, 
jelbjt einen Nero müßte ev erichreden. 
Akiba (drängend): 
Wer darf um Sein, um Nichtfein Flügeln, 
wo das sahrhundert Fi in eine Stunde drängt! 
Kochba: 
Des Volkes legte Söhne meinem Gögen fchlachten? 
Bitter); Mfiba, — du haft nich nie verftanden. 
Akibe: 
Entgeh’n fie diefen Schidjal, wer jie 3 erwarten, 
bis Hunger fie entkräftet und Seuchen fie verzehren? 
Kocdbe: 
Sie fünnen ihren Naden beugen, und jpät’ve Netter zeugen. 
Akibe: 
Ein Sflavenvolt pflanzt neue Sklaven fort. 
Kochba: 
Nicht Doch, werm 08 der Bäter Mahnen nicht vergejjen. 
Akiba: 
Man hört fie nicht, wo Sklavenketten Elivren. 
Kodıba: 
Dann wect ein Gott fie ziienend aus dem Schlafe. 
6* 
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Ein Volk in Fefjeln fchlagen, dam dem Despot gelingen, 
doch ew’gen Ketten ftand noch feine Schmiede. 


Akiba: 


Wohlan, jo laß ums auch die unjern bredden. — 

Was zauderjt du, — wo alles jchon verloren, 

den Tod als Mann zu juchen, ch’ man der Memme ihn 

mit Eijenfäuften aufzuoringen naht? — 

Zeig’ diefem Volk, das blind jich jelbjt verdirbt, 

und wärs in einen Meer von hut: 

wie fich ein Fürft vertheidigt, wie ev stirbt. 
Kodbe: 

Blut! Blur! Alter du bit firccterlic. 

Niefft dur mich nicht, die Venjchheit zu beglücden? 

Dein erjtes Wort war Friede, dein leßtes ijt der Ton. 
Akiba: 

Der Menjhheit Erbtheil it Vergänglichkeit. 

Auch ich ging einjt der Freiheit Frod entgegen, 

den Niedergang fir Sonnenaufgang haltend, 

der in Des Volkes legtem Ringen Fanınte, 


Kod)ba: 
Stets war die Noth, auch Mutter jeder Größe. 


Akibe: 

Io nimmt du her die Birrger deiner Lande, 

in einer Zeit, da die Gewalt des Stärken 

dem Lafter Freibrief und der Gemeinheit Adel gibt? 
Kocba: 

Du bit granfam Akıba — 


(Lebnt fi) gebroden am Die Zaule,) 


ann 


Akibe: 

D wär’ 08 weiter nichts als eine Krone, 
gar oft ein Spielzeug — faft ftets ein Blenowerf nur, 
ic) hielte did nicht ab — dem Möbel fie zu opfern. 
Dodh auf der Spiße unf’rer Schwerter 
Ihwebt Alles, was dem Menschen Wirve, 
dem Bürger Adel und Bemwußtjein gibt. 
Mit uns jtürzt Diefes Wettheils Freiheit ftöhnend nieder, 
penn nicht vie Scholle ift es, Die ven Nömer lodt, 
niht unsre Fluren reih an Korn und Wein, - - 
die Bulferfreiheit will er hier ermorden, 
vie le&te Freijtatt Des beprohten Kechtes joll vernichtet 
und Kom’s Solvdatenregiment des Landes Zukunft fein. 
Und dviefer Preis ift einzig werth des firrehterlihen Schlady- 

tens, 
wiegt alle Kronen, wiegt jelbjt ein VBölkerleben auf. 


Rochba: 
Sb war dir jtelS um eine That voraus, 
ou aber un des Meijen beifre Wahl. 
Lernt’ ih auch Ihwer, nun hab’ ich's ganz erfaßt: 
im Blut verfinfen it bejjer, als im Koth erftiden. 
&3 jei! — 
Der Fehter jtirbt Doc) joll der Böbel ihn nicht zittern fehen. 


Akiba: 

Gr ftirbt und die Arena werde uns zum Weltgericht. 
Doh nun laß mich beginnen, dem wiederkehrend 
will ich mit QTaufend meiner Neiter, dich begrüßen. 

(QU0.) 

Kochba kein): 
Der arıne Freund! — 

Nah Schritten zählt dev Menjh den Weg zu feinen Ziele, 
nach Meilen eilt das Schiefal ihm voraus. 


BED. 


Uchter Auftritt. 


Kochba varı Tarame. - 
(Bon Außen ein dumpfer Fall.) 
Korhba ih jammelnd): 
Man kommt! 
Sie fürdten wohl da3 Dpfer konnte ih entleiben. Die 
Thoren! | je 
Zum Selbftmord greift man nad verfehltem, nicht nach er- 
veichtent tele. 
Carama 
(vringt verftört, mit blanfem Dolde in ven Saal.) 
Rodba (bebenp) : 
Aefft mich die Hölle? 


(Einen Echritt iwanfend bor — zwei mit Entjeßen zuriih) — Ste — te it's! 
Taramı 
(lauft und winkt ihn Schweigen zu.) 
Kodıba : 


Fort von mir, verfluchtes Wefen ! 


Inramn (näner tretend): 
DiH zu retten, feuchte ich die Schwelle 
mit vem Blute deiner Mächter. 


Kochhu: 
Viich zur vetten! wahnwig'ges Ungeheuer, 
von Div die Nettung heißt: der Tod. 
Tnrama: 


Schon an des „jordans Duellen bewachte ich) ven Schritt 
Des Manıtes, 
ven ich, beglüct von eines Zufalls Laune, an ver Krone 


ee 


Zeiden, 
an deinem eignen Wort als meinen Enfel wiederfand. 


Kocba: 
Dein Enfel — id? 
MWilft du ven Höllentrant der Schhnad mir tropfenmeiie in 
die Seele Fchütten ? 


Toramn: 
D ftarr mid nicht fo zweifelnd an. — 
Alma war es, meine Tochter, Die des Briefler3 Schwitren 
glaubte, | 
und dich fterbend von feinem SKuchte ihr entrilen, 
meinem Schuße, meiner Sorge anvertraut. 


Kochba ismerstin): 
Sp jchlägt mir jede Stunde tief’re Seelenwunden. 
Nichts joll ic Lieben dürfen, nichts verehren — als bie 
Sräber. 


Taramn: 
Sp viel dir brach, noch ift dir nichts verloren, 
milfi du auf fih’rem PWfan vie Unglüdsjtant verlafjen 


Rochba ir io): 
D bitter füßer, übermächt’ger Seelenihmerz! 
Koch fterbend durft’ ih eine Mutter finden, — eine längft 
verlor'ne. 
Mutter! Laut der Liebe umd des Lebens, in Thränen lerne 
ih di) ftammeln. 
Mutter! — — Meine Mutter! — —- — 


Taramı: 
Diefen Schmerz, fie fühlte ihn ein langes banges Jahr; 
nur ihrer Liebe ew’ges Hoffen itberlebte ihn. — 
Doh hinweg, mein Theurer. — Der Weg ijt weit und 
mühjant ; 


OR 
wir miüflen ihn durdpiwanvern, ch’ noch der Morgen graut. 
D z0g’re nicht, nicht jeßt, — mit hier, wo dir ein Diadem 
verjant, 
das dir daheim ver Deinen Krone reich erjegen wird. 
Rochba (bewegt): 
D behalt’ ver Deinen Krone, Fitr bie em’gen theuren Worte: 
meime Mutter liebte mich. — 
Tarama: 
Sort von hier, eh’ fie noch wienerfommen, 
ver Schon tt bein Too beihlojlen. — D zög’re nicht! 
Kohba ir io): 
Meine Mikler Ktebte nu. 
(Itahenvdes, wo nattes Getüfe.) 


Lerama (laufend, halb zu ihm): 


Weh’ dir! man fonmt, — die Henker kommen. 
Wille du wie ein Verbrecher enden? — Fort Unglücjeliger. 
Kochba : 
Dank fin deine Ihenre Kunde, Dant für jeves gute Wort. 
Taramıa: 
Auf Minuten jchwebt dein Leben, — 
Kochbe: 
— md nad) Shwrden wird es enden. 
Kehre heim zum Grabe meiner Mutter — bring’ ihr viele 
legte Thräne, | 
die ich Für Ste aufgejpart. — Doc mein Schielal it ent- 
Ole 
werd’ nut meinen DVBolke wein, fall als König tt dev 
Schlact. 


(ahenves Waffengellivre.) 
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Taranın (vefhmören): 
Bei dem Schatten deiner Mutter: folge mir. 


Kocbe : 
Abgefählofen it mein Leben: wie ich lebte, will ich fterben. 


Enramn (verzweifelnd): 
Sp zieh’ denn Hin, in dein Ververben, — 
(nimmt eine Jadel aus ver Mauer): 
Doc eine Tootenfadel joll dir Leuchten, 
wie man fie feinem Könige od) angejftedt. 


(Eilt auf vie Tribiine und verfhminvet dort.) 


Kochba : 


Meine Mutter liebte mich. — D weine ftolzer König. 
Kun haft du ja ein Mutterherz, — um dich zu tröften. 


Fünfter Aufsma. 


Die Tempelhale des früheren Aufzuges, no im Halbvunfel. Im 
Stnterarimde jchläft der König auf einem fchwarzbededten Auhe bett. 


Kriter Auftritt. 
Akibn von rents. — Rochba. 
Akiba 


(gerüftet, tritt feifen Schrittes an das Lager Kodhba’z): 
Hier ruht das Opfer der Barteien! — 
Ein trüber Schatten |hmwebt um jene Stelle, 
wo no vor Tagesfrift ein Diavem gethront. — 
Das iii das Leben diejer Welt: 
ein Tag trennt oft die Größe von der Schmad), 
oft nur ein Schritt die mwärmfte Liebe von dem tiefjten 


Hafle. 
Und welches jchön’re Los hat er nicht reich verdient! — 
D ih jah hell in jenem Gedernwalde 
von feiner Stirn ven Noel alles Großen niederjehwebeınt, 
und liebte ihn feit jener Heit wie einen guten Sohn, 
der jeines Lehrers Fühnjte Wünfche übertroffen. 
Und nun — muß ich dem früh gefall'nen Helven 
mit Mih’ md Noth ein chrenvolles Ende juhen. — — 
Nie ahnte ih, daß jo viel Hoheit, Muth und Größe 
einjt Fruchtlos an der Menjchen Unverftand erlahmen könnten. 


(Drei Deöhnende Schläge auf Metall.) 


Kochba (erwanend): 
D, ic Hab’ jhön geträumt — 


Ben ER 


Akiba (nahe tretend)? 
Bald träumft du Ihöner noh — im PBaradiefe. 
Kochba isn erstisend): 
Warum haft dur mich Doch fo früh gemedt?! — 
Akibe: 
Die Wachen gaben vas gewohnte Zeichen zur Berfammlung. 
Rochba (fie), erhebenn): 
Berfammlung ? — 
Sa jo, man jprah) vavon, bevor ich Ihlafen ging. 
(Die Wachen jchaffen Das Nuhebett bei Seite.) 
Akibe: | 
Die Ihwerfte Stunve deines Lebens naht. -— 


Rod)ba 
Laß die Gefahr fir meine Würde jorgen ; 
ih muß ihr erjt in’s Auge jehn, -— um ganz an fie zu 


glauben. 
Akiba: 
Das Artheil ijt gefällt: mit allen Stimmen gegen Eine. 
Kochba: 
Und viefe Eine —? 
Akiba: 
Kam von mir. 
Kochba 


(während fid} vev Saal mit Bolf und Bewaffneten zu füllen beginnt): 
Daran erfenn’ ich dich; 
ou laaft ja ftets mit der Alltäglichkeit im Hader. 
Akiba: 
Die Matje drängt herein. Es find die Naben 
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die aierig Ihon das Hochgericht umefreifen ; 
doc) jeh” ich auch Die treugeblieb’nen Legionen. 


Zweiter Auftritt. 
Die Dorigen. — Ephraim, Sorab, Iofua, die Richter und 


Rebecen nehnten wieder ihre früheren Bläße ein. — Der Saal wirn bei 
ihrem Eintritte neuerdings erleuchtet 


Akiba: 

Hier folgen Richter au, und Henker nad), 
Kochba: 

sh mwerbe alle nach Bervienjt empfangen. 


Akiba (drangend): 
Und nun entichloffen, fühn, und muß es jein — verwegen! — 
Ein Win und Taujend Schwerter jchlagen drein. — 
Leb’ wohl, — ic) bin Dir nahe und bereit: 
das Schlachtfeld, wie Scyaffot mit dir zu theilen. 
(Zieht fid) auf die Tribüne unter die Bewaffneten zuvitd. ) 
Kochba: | 
Sa, Muth — Berwegenheit, -—- ich werd’ jte finden, 
und Sollten alle Saiten meiner Seele reißen. 
Ephraim 
(fi) unter plößlicher Todtenftille erhebend): 


Simon, genammt der Sohn der Sterne: — 
Kodıba (vortretend mit verfhränften Armen.) 
Ephraim: 
ver Angeklagte hat das Wort. 


(Bemwegug, — PBaltle.) 


KRocba: 
Sr weist 08 flolz zurüd — um 03 dem König abzutreten, 


RENTEN x 


! (zum Bolfe): 
der fi) zum Volke wendet, dem einz’gen Nichter jeiner Thaten. 


Das Volk: 


Hört! Hört! 
Kodba: 


5a hört, mein Volt, den Heberfall'nen, Wehr- und Waffen- 
lojen, 

hör’ deinen Sohn, den Bürger und den König. 

(Unruhe unter ven VBerfiwornen.) 

sn eines Augenblides unbegreifliher Berwirrung, 

entbat der hohe Nath mich vor des Richtjtuhls Schrante. 

Zwar weiß ich nicht, was ich verbrad), doc) will ich prüfend 

hier meines Lebens wechjelvollen Lauf div treu enthüllen. 

Ih ward geboren, wie jeder Bürger unf’ves Landes, 

und bin erzogen von eines PBriefters wird’ger Gattin, 

von ihr belehrt aus unjern heil’gen Schriften 

und ftreng gehalten in den Sitten unver Väter. 

Und groß, ein Mann geworden, rief mic) der Männer 
Bitte, 

derjelben die mich Heut! Tyramıen nennaır, 

zu ihrer md des Landes Nettung. in das Feld. 

Was aucd dem Staate jeßt des Sturmes Wetter droh’n, 

ih) habe Ehre ihm md Nuhm, als König wie als Feldherr, 

aus blut’gen Schlahtgewühl gerettet und bewahrt. 

Und mm, anı Wendepunkte unjves Ihweren Ningens, 

wo Einigkeit nit mehr des Sieges Birgjhaft, wo fie Be- 
dingung ift, 

reißt eines Mädchens vajches, ungelöstes Näthjehvort, 

das mächtige Gebäude ver Schwer geeinten Sräfte 

in willte Trimmmer uns, zum Bürgerkriege auseinander. 

Und ob e3 an dem einen Näthjel nicht genug, 

wirst jenes Weib gejchäftig, ein neues zwiihen uns. — 

Wer bürgt dem Bolt und feinen weifen Nathe 

für jener Wittwe überkühne Mährchen, 
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die haß- und fchmerzzerrifien, fi) mühjam 

in dem srrgang einer Anımenjage windet ? 

Wer will auf diejes Iywantende Gerüfte 

vergeii'ner Tage und alltäglichen DVergejjens, 

wer will, nah Necht und nad) Gejeß, jo frage ich, 
darauf die Bergeslajt des Königsmordes wälzen ? 
Wer Bürgerkrieg aus Weiherthränen jprofien lajjen ? 


Volk (Genmmnel, Bewegung.) 


Akiba (herabfteigend): 
Ein Wort ihr Männer des Gejeßes. 


Ephraim: 
Mir hören Rabbi. 

Akibe: 
Sp viel es mir bewußt, ift jeder Schuldjprud) bier, 
gleichviel ob das Erzählte möglic) oder nicht, 
nur erjt duch) zweier Zeugen Eid bedingt. 
Meiß uns die Witwe nicht ven zweiten auch zu jhaffen, 
dann ifl nad) jüdiihem und nad Allerweltsgefeg 
die Klage ohne Halt, ijt abgewiejen md gefallen. 

Das Volk: 


(in immer steigender Bewegung): 
Sal — ja! das ijt Gejeg! 
Ephraim: 
Dies zu entjcheiden jteht nur den hohen Nathe zu. 
Akiba: 
Du irft! — 


Der Nath volljtredt ur das Gejeß nad jeinem Wortlaut, 
verlegt ev es, ift es mit ihm auch jhon zu Ende. 


Ephraim (ronen): 
Nabbi, du fündigjt wohl auf deine Unverleglichkeit ! 


22 ge 


Akiba: 
Sch fürchte eure Drohung nicht. — Bei diefem Schwert, 
das alle unj're Schlachten mit geichlagen: 
wenn das Gejeß von euc mißbraucht wird, 
ruf ich zu jeinem Schuß die Legionen in die Waffen 
(Ungeheurer TZıummmlt. — Die Nihter erheben fi) erregt von ven Siten.) 
Sorab: 
Zu Ende mit dem Gaufeljpiel! 
Ergreift fie Beide — um fort auf das Schaffot. 
Akiba (as Schwert ziehend): 
Dann her zu mir, was feinen König liebt. 


(Die Bewaffneten reden die Tribiinen zufammen, umvingen jhüsend Kodhba und 
drohend die Nidter.) 


Das Volk: 
Heil Kohba! Heil dem König! 


Rodhba 
(Afıba das Schwert entwinvdend): 
Ein Schwert! 
(ES jroingend): Mit ihm mein Königreich! 


Ephraim: 
Das it Gewalt —! 


Sorab: 


Soldatentyrannei! 
(Der Zumutlt legt fid) allmälig.) 


Kocba: 
Shr habt jie angerufen; dankt e3 dem Nömer, 
dag ihr befreit von ihrer Härte jeid. 
Mein Tod war eure Lojung! Jch übe meiner Rechte beftes 
und will Sl will um des Landes Willen euch ver- 
geben. 


Gilt in das Lager und jfammelt eure Haufen, 


EI 


die Lebten ud die Beiten, die treu geblieben. 

sh will auf's neue eure Treue mir erproben. 

Und geht fie jtark aus der Entiheidungsichladt hervor, 
jet ung der legte Sieg ein Bürge der Verjühnung. 


Das Volk crürmiis): 
Heil dem König! — Zum Kampf! zum Sieg! 


Rod)ba: 
{ Geht und warnet Eud). 
Saum bleibt uns eine Spanne Zeit und 
die Some DPrängt uns aus den Mauern. 

(Wahrend alle abgehen zu Nebecca): 

Du bleibit, Witwe. 

(Zu Afiba): 
Sieh’ zu, daß uns hier Niemand jtöre. 

(Afiba ab.) 


Dritter Auftritt. 
Kocba un Rebecca. 
Kod)ba 


(nahdem er fie eine geraume Weile jhweigend anjab): 


Sp mühjen wir ums wiedersehen! — 


Was that ich euch, daß ihr, mich jo zu hafeır, 

auch Feindlich wider mich verichworen? 

Warım haft du mir damals nicht enthüllt, 

welch” ein Verhängniß jhon an meiner Wiege jtand ? 
Rebecen: 

Nicht vein DVerderben war's das ich erjehnte. 

Mein Herz bricht mit, es büßt mit div die Schul, 

Die mir mein Kind beraubt und dich zum Tod bedrohte. 
Rodba: 

Die Klugheit unterlag dem Anftrm der Natur. 


ER RE 


Sie ahnte nicht, daß ich die Welt beherrihen und umfaffen, 
doc) nach den Worten der Mefltasjage, 
fein jterblih Weib mit Hand und Herz beglüden durfte. 


| Rebecca 
Do Reha hoffte, wenn die Krone dir entfallen, 
dir ihren Glanz durch ihre Liebe zu erfegen. 


Kochba 
Wenn ich geahnt, wie hoc) ich ihren Neif erfaufen müßte, 
wohl hätt’ ich fie zu wählen mich bejonnen. 
Doh als der Sturm mid grimmig angefaßt, 
und jede Hilfe, jede Hoffnung längft entihwunden, 
va hob mid) meine Pflicht weit über jedes Fühlen 
und, größer als mein Schidjal, galt e3 zu bemeifen, 
daß ich, ver ftolz, vermeijen nah dem Hödhiten langte, 
au Stärke zeigen mußte den Einjaß zu verlieren: 
ih warf mein Leben, den le&ten in die Wette, 
Rebecen: 
D der Gedante muß jhön gemejen fein; 
jelbft jegt noch tröftend deine Brujt Durchziehen. 
Rochba: 
D frage nicht; lern’ nur aus jenen Stunden, 


in welden du mein Herz verbluten fahlt, 
wie fchnell das Glüid im Herricherglanz erblaßt. 


Rebecca 
Du fannit no jiegen, — fannit noch fterbend jtegen — 


Rocbe: 
Nicht Doh, es wird der Abenpftern 
dem Schlußtableau einer Legende ftrahlen, 
die einen großen, verhängnißvollen Namen trägt: 
„sudas legter König!” 
Was Folgt ift dunkle Naht, nah blut’ger Abendröthe. 
7 


Bar Kodhba. 


ger 


Rebecca: 
Nein, nein, es it ein Lichtes Morgenroth, 
das Schon die Berge, deiner Größe ew’ge Wiege, färbt. 


Rochba: 
Dann lakt uns fcheiden 
ES muß ja werden, —- und ic bin müde, -—— frank, — 
Wirfi du verföhnt dDih von mir wenden? 


Rebecen: 
5 habe dir ja nichts mehr zu veracben, 
venn du haft mehr verloren, 
als jelbit ein Mutterherz beweinen fanı. 


Kochbe: 
(mit erhobener Hano): 
Dort jehen wir uns wieder. 


(Nachdem er ihre Hand getüffer): 


Atıba ! 


Vierter Auftritt. 
Die Dorigen. — Akibe. 
Rode 
Die Witwe wartet deiner Führung! 
Geleite fie in daS Gemad, das nad dem Jordan geht. 
Und Sodhat möge folgen. | 
Seht! geht! — 
(Akıba und Nebecca ab.) 
Kochba (allein): 
Sie hielt mich bis zum Tod für chr- und pflichtvergefjen. 
D meine Necdha, weld’ ein bitteres VBermäctnik. 
Und doch its beiier, daß fie nocd früher jchiev, 
eh’ die Enttäufchung ihr die legte Säule brad). 
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Sb weiß fie wohl geborgen, wo Engel Wade halten, 
daß ihren Einzug dort fein böjes Omen ftöre. 


sünfter Auftritt. 
Kochba, Akiba Gr Shlaht gerüftet.) 


Akiba (sewegt): 
Willie dur dich jchmrücen, mein Herr und König? 


Rochba (itten): 
Schon? Du haft eS eilig mit dem Sterben; 
entrüdt der Jugend und Bollfraft eines Lebens, 
das nie jo neidenswerth mir mod) al 
als wo ich eruftlich von ihm jeheiven fol. 


(Afıba winft — Zei Erelfnaben tragen auf Purpurkiffen das Diavdem, Sdild, 
Chwert ımd Horn herein — das fie auf ven Tijeh leaeır.) 


Legt alles Hin umd gebt. 
(Die Edelfiraben ab.\ 
ES joll mich Niemand ftören. 

Auch du nicht Aliba. — Sb möcht noc einmal träumen 
von Jugend, Slüd und Fürjtengröße. 
Hier liegt mein Königreich, ich) möcht! noch einmal König 

je. 
Vielleicht daß ich in diejer Stumve als glüdlichen mic 

fühlen werde. 


Akibe: 
Wann joll ic) wieder kommen? 


Kodba: 
IS werde rufen. — Dann it es bald vorüber. 
Akiba: 
(verhält jih mit ven Hanten das Antlit): 
Mein König! 
1* 
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Kodbe: 
Afıba ?! 
| Akiba: 
Der leßte Dienjt drüdt mich wie Bergeslaft. 
kocjba: 


Afıba, willft du am Grabesrand erit zittern lernen ? 
Berdirb’ dir nicht ein Werk, das du jo groß begonnen, 
jo glücklich fortgeführt. — Sei ftart — du warft es ftets. 
Die Menjchheit laß mich gerne heut entbehren; 
den Bhilojophen aber — kann ich dir nicht jehenten. 

Atiba jinft gerührt in Kohba’s geöffnete Arme.) 
Mein tapferer, mein braver Freund! 

(Steine Banfe. — Der Wiorgen tagt.) 
Akiba: 

Sch bin bereit! 


(Ab.) 


Sechster Auftritt, 


Rocba (allein); 
Sch bin allein! 
(Zritt an die Sammtfijien): 
Wie hält es mid) zurüd, mit Niefenarmen, 
die Hand nach diefem golo'nen Spielzeug auszujtreden. 
(Das Diavdent ergreifend): 
Komm’ her, mein Königsdiadem. Wohl jede deiner Berlen 
wog ich mit einem Herzen auf, das mir einjt theuer war. 
Fürwahr ein fürftlihes Bezahlen: mit Menfchenglüd. — 
Die fühnjten, welterftürmenden Gedanken 
hat deiner Höhlung blanfer Neif umjäunt, 
laß auch den Lesten — jener Erjten witrdig fein. 
Das Diaden aufjeßend): 
Sp endet alles Edle, alles Große diejer Welt. — 
Du jolltejt deiner Würde heil’ge Macht nur wügen, 
um ew’ge Friedenspalmen durd die Welt zu ftreuen, 
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und heute noch wirft du geboriten jein, — von rauhen 
Schlächterfireichen. 
(Das Schwert ergreifend): 
Yu du mein Schwert, mein leßter beiter Freund, 
der mit mir fteht und fällt, wie er’s mit mir begonnen: 
geleite deinen Herrn auf feinem jehwerfien Gange, 
it doc) das Scheiden heut? —, ein blut’ger Feittag uns. 
Wir hbrauden uns der Freundihaft nit zu fchämen, 
venn fie allein hielt aus bis in den Ton. 
Noch diefes eine Mal leih’ mir die Scharfe Schneide, 
mit ihrer Schweren Wucht. — Und fällt auc meine Strone, 
jtürzt Alles auch in Trümmer! an deinen Streichen 
joll man nocd) einmal den alten Fechter Fennen. 
Du bahntefi mir dur eine Welt von Feinden meine 
Straße, 
halt aus! halt aus! im legten Augenblid der Noth, 
denn mit dir bricht uns ftürzt Bar Kohba’s lebte Säule. 
(Umgürtet das Schwert ud ergreift ven Schild): 
tur du mein Schild, mit deinen Feuerbliden, 
bleibjt hier allein an meiner Statt zurüd. 
Wohl haft du diefen Umvank nicht verdient, 
ver liebend jeverzeit mein Leben jhükte, 
wohl treuer, als jo mancher, ven ich groß gemacht. — 
Ein Sterbender bedarf ich deiner nicht. — 
Bleib’ hier zurück, von jungem Laub umgrünt, 
auf daß in deinen taufendfacd gekveuzten Narben 
manch’ jpäter Enkel deinen Heren erkennt. 
(Das Horn ergreifend); 
Auch du, gewohnt an meiner Brujt zu ruhen, 
von meinen Hauc belebt, ven Jubel anzufadhen, 
au du mußt jheiden von dem geliebten HYerrit. 
E3 geht ja nicht zu neuen Freiheitstänpfen, 
zum QTode geht's, zum Falle ohne Gnade und Erbarmen, 
drum nenn’ es Dankbarbeit, wenn ic dich heute fchon:. 
 €3 joll die Stimme dir nicht Hilfefuchend tönen. 
VBerftumme denn mit Judas legtem König. 
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Hängt den unlaubten Schild mit vem Horne an eine Säule. — Zur jebt im 
3 Bor ur jet 
Niorgenroth aufgehenden Sonne gewendet): 


SH danke dir du königliche Schweiter, 
daß du dich tröftenn den Berlaff’nen nahjt. 
D Habe reihen — reichen Dan. 
Du haft mit deinem janften Licht jo oft den Bad erhellt 
auf dem ich zur Öeliebten eilte; mit mir geträumt, 
wenn meine Fantafien, umfallend eine Welt, 
fie zu der Menfchheit Frievenstenpel weihten, 
und haft mit deines Frühroths Nofen liebend fie gejüumt. 
Steig’ auf’, fteig’ auf, bis in den Zenith deiner höchften 
Himmel, 
jo roth amd flammend, wie ein Weltenbrand, 
ein Bolf und jeinen Heren zum Tode zu geleiten. 
Drgeltöne aus der Ferne, ein Pfalmgefangz; — weich werdend): 
Sie beten! — 
Mir fehlt zur legten Stunde einer Mutter Segen, 
auch eines Vaters Auge hab’ ich nie gejchaut ; 
fein liebend Herz begleitet mic) zum Sterben, 
fein gleiches Schlug mir je im weiten Vaterland. 
(Auf das Knie fintend): 
Sp jegne dur mich denn, — ch’ wir fir immer jeheiven. 


(Beugt betend jein Hanpt. — Baufe. — Orgel und Sefang verftummen; jid) 
erhebend): 


Und jest zum Kampf! 
MuR 3 geendet fein, damı flo; und groß, 
wie ein befiegter König, ein Mann und Strieger fällt. 


«Schlägt mit gezogenem Schwerte an ven Scilv.) 


Siebenter Auftritt. 
Kodıba, Akiba wit ver Aadne, gefotgt von Sorab, Fofua, Ephraim 
und dem Heere. 
Kodba 
Serd mir gegrüßt 
ihr tapfern Männer eines unglüdlichen Volkes — 
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(Ergreift die Fahnez: 
Konım’ her, du Yeugin unfrer Chladhten, unf’rer Siege. —— 
(Außen Trompetenftöße): 
Sie rufen uns, die Boten der Uniterblichfeit — 
wollt’ ihr mir folgen? — vielleicht zum fih’ren Too? — 
Akibe 
(gleid) den übrigen das Schwert ziehend): 


Zum Tod für Freiheit und für Vaterland. 


Kodıbe: | 
Dann vorwärts, in die Schlag ! 


(Ale ab; neue jchnelle Trompetenfignale.) 


Achter Anftritt. 


Der Garten des zweiten Aftes. Die Mauer ift niedergeriffen, an ihr eilen Solvaten= 
folonnen dem Kampfplaße zu, von melden das Getiimmel heritber fallt. 


Das römifche Heer. Im Bordergennme Inlins, Seyerug und 
Callins. 
Gaflius: 
Wir find am Ziele Feldherr. Bon diefer Nunde führt 
ein Sandweg, dicht befchattet von den frifhen Siräucern, 
bis hart an ihres Tempels Heine Ausfallpforte. 
Severus: 
Und hier joll ich gefejjelt und gezähmt ihn fehen, 
ver an ven Säulen unjrer Macht gerüttelt, 
daß fie erbebend ftöhnten? — Wenn e3 geicieht, 
will ich den Drt mit einem felt’uen Dentmal Ihmücden. 
Callius (nad) vechts meifend): 
Welch’ ein rafend Stemmen gegen Unvermeidliches! 
Severns: 
sawohl, fie Fechten wie Berzweifelte, Doh ohne jeinen Geift. 
Das find die alten Seile nicht, die Feit gejchloffen, 
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an ihrem Scheitel feinen Helmbujh führten, 

der mondelang die Völker uns entmannte. 

Wohl find e8 Tapf're, man fieht fie fallen, nirgend key 1, 
do ift’3 nicht mehr der Siegeshoffnung fühnes Wagen, 

e3 ist die Wuth des Ebers, der Schon den Speer im NRaden, 
no Inirfchend deffen Schaft zu Brei zermalmt. 


Caffius: 
Dort rechts! — ein neuer Schwarm, er jhürmt in dichten 
Mafjen 
und Schlägt fi wüthend eine blut'ge Gajle. 
Severns (mit fteigendem Interefje): 


Fürwahr, wenn diefen Trupp nicht felbft Kohba führt, 
jo find es feine Beiten die dort Fechten. 


Nennter Auftritt. 
Die Vorigen. — Ein Hauptmann. 


Hauptmann: 


Verzeihe Feloherr, wenn ich dir hilferufend nahe, 
doch ift’3 der König felbft, der uns bevrängt. 


Severns: 
Der König? 
Calfius (beftituzt): 
Nicht möglich! 
Severns: 
Bit du von Sinnen Hauptmann? - - 


Hauptmann: 


Wer jemals mit ihm Schwert und Speer gekreuzt 
muß ion nah Sahren wieder kennen; — er ift e8. 


Ze 


Severns: 
Du jahjit ihn jelbit? 
Hauptmann: 
Als er Eolonna und Mercalo niederitredte, 
Satul zum Tode traf, und wie ein Hagelwetter 
mit jeinen Streihen unfre Neih'n gelichtet. 


Severus: 
Auf die Germanen in den Kampf und Führ’ fie gegen ihn. 
Bei meinem Zorn, Fehr’ nur zurüd, wenn du ihn über- 


wunden. 
(Hauptmann ab.) 


Zehnter Antritt. 
Die Dorigen. 


Severns: 
Yun Cafftius, — wo bleiben die Sybillen? 


Collins: 
Berwünfcht die Dirne, wenn fie uns belog ; 
auch jene Hexe fehlt, — wohlaı: 
(Entjhlojjen das Schwert ziehend): 
Den Knoten löst nur noch) das Schwert. 
Severus (wieder dem Nampfe zugeiwenvet): 
Getrojt! Schon greifen die Germanen an. — 
Dies Volt hat Stahl ftatt Schnen an den snodhen. — 
Wie die empörte See umfluthet es die Kühnen, — 
doc) wüthend bäumt fich deren lebte Kraft. 
Schon ifl’s nur no ein wühter Knäuel, wie, wenn den 
Bären 
der Rüden wildgehegte Meute überdedt. 
Dod jeßt — nein! — ja — ja! bei Mars, er bricht. fie 
durch, 
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und jtirmt im Shtig den Nbhang uns heranf. 
(zu den Enldaten): 
Schließt die Glieder! — verdoppelt fiel — 
Borwärts ! 


ilfter Anftritt. 


ı Die Vorigen. ee Kodba an der Spiße von Akiba, Sorab, 
Ephraim, Iofua und Solvaten. 


Kochba (hinter der Szene): 
Mir nad! — 

(Betritt mit der Jahne die Szene; fechtend): 
Zurüd, ihr vömijchen Siechte, -— zuric! 
63 gilt der Freiheit eine leßte Gafje! — 


Calls: 


(zu den Momern, auf Nohba eimpringend): 


Den König jhont, Die andern jagt zurüd. 


Sorab (wütnend: 
Den König mir? 


(stohba von hinten Durdborend): 


Dann Stirb auch du Verrätber! 


Rod)ba (auf die sahne finfend): 
Y) —\ 
(Stivbt ) 
Callins 
Tod ven Meuchlern, vertilgt die ganze Brut. 


(Die Nomer drangen die Yırdenm zuriid.) 


Akiba: 
(Jiuntt geworfen neben der Leiche Wohba’s nieder)‘ 


Mein Köng! — 


(I0.) 


oe 


Zwölfter Auftritt. 
Akibe. — Severns und einige Hanptlente. 


SEVErNS (näher tretemd): 
3 wäre Judas König? 


Akibn (jterbend): 

Der BDefte diefes unglüdlihen Volkes. — 
Du bijt der Sieger, jei groß . . . müthig, 
laß mich an feiner — meines — Königs Seite ruhen. 
Wir hielten treu im jchweren Kampf zujfammen, 
0 laß im — Tode uns, ver... eint bei... fan. 

en s ulhın. 

(Stirbt.) 

SEVELNS u den Solvaten): 
Legt jie im eine Gruft, an ihres Tempels Pforten. 
Sie mögen ruh'n, bi ihrem unglüclichen Volke 
ein neuer, ein endlier Mejfias wird. 


Breizehnter Auftritt. 
Severus. — Caflıns. 


(Ferner ernfter Gefang.) 
Calftus: 
Mein Feldderr, ich bringe dir des Sieges erjte Kunde. — 
Nur Schutt amd Leihen find’s, was nocd vom Neid) der 
suden zeugt. 


Severns: 
Und der Gefang? 
Callius: 
Es it die Chriftenfette, die ihres Grümders Auferjtehung 


feiert. 


Der Borhang fällt. 


Ende. 


Pr le anal 
fe Al aligualt ‚gain um 
RL Kun, ai 


% Fe P 
de 9 
N IETRLAR ie 
N HI 
Ka, 9 


er 
a 


Nr. 35. Der Strike der Schmiede. Dramatiiches Gediht von $. Copp&e. 
Der Rabe von ©. Pos. Deut von Ed. Mautner. Preis 50 fr. od. M. 1.— 
Nr. 36. Verstrickt. Schaufpiel in 4 Vcten von Beon Laya. Deutih von Adolf 


Sonnenthal. Preis 1 fl. 20 fr. od. M. 2.40. 
Nr. 37. Cassis Pascha. %ofje mit Gejang in 1 Act. Nab dem Franzöfiihen von 
Carl Treumann. reis 60 fr. od. M. 1.20. 
Nr. 38. Der verliebte Löwe. Schaufpiel in 4 Acten von Bonjard. Deutfch von 
Dr. Yuguft Förfter. Breis ı fl. 50 fr. od. M. 3.— 
Nr. 39, Der letzte Babenberger. Tragödie in 5 Aufzügen von Heint. Bohı- 
mann. Preis 1 fl. 50 fr. od. M. 3.— 
Nr. 40. Der Raubmörder. 2uftfpiel in 1 Acte nach dem Franzöfiihen von Edm. 
About, deutih von $. Zelt. Preis 60 fr. od. M. 1.20. 
Nr. 41. Der G'wissenswurm. Bauernfomödie mit Gefung in 3 Alten von 2. Anzen- 
gruber. ; Preis 1 fl. od. M. 2.— 


Nr. 42, Vater Radetzky. £iltorijhes Charaftergemälde aus dem Soldatenleben mit 
Gejang und Tanz in 4 Abtheilungen von &. Dorn. Preis 1 fl. 20 kr. od. M. 2.40. 
Nr. 43. Schönröschen. Komifche Operette in 3 Ucten von Cremieur und Blum. 


Deutih von &. Treumann. Preis 50 fr. vd. M. 1.— 
Nr. 44. Die Schwestern von Rudolstadt. &2uftjpiel in 1 Act von Sigm. 
Schlejinger. Preis 60 fr. od. M. 1.20. 


Nr. 45. Hand und Herz. Traueririel in 4 Xcten von 2. Anzengruber. 
Preis 1 fl. od. M. 2.— 

Nr. 46. Madame Herzog. Komijdhe Operette in 3 Xcten von Millaud. Deutich 
von Julius Hopp. Preis 50 fr. od. M. 1.— 
Nr. 47. Sulamith. Trauerjp. in 5 Acten von $. Reim. Preis 1 fl. 20 fr. od. M. 2.40. 
Nr. 48. Er kann nicht lachen. Dramatiiher Scherz in 1 Aufzuge von Curt v. 


Selau. Preis 50 fr. 0d. M. 1.— 
Nr. 49, Das letzte Aufgebot. Taterländifches Boltsftid mit Gejang in 10 Bildern 
bon Eduard Dorn. Preis 1 fl. od. M. 2.— 


Nr. 50. Die gebildete Köchin. Rofje mit Gejang in 1 Acte von Anton Bittner. 
PBreis 50 fr. od. M. 1.— 

Nr. 51. Doppelselbstmord. Bauernpofje mit Gejang in 3 Acten von 2. Anzen- 
gruber. Preis 1 fl. od. M. 2. 
Nr 652. Die Perle der Wäscherinnen. Romijcje Operette in 3 Ncten von Duru 
und EChivot. Deutih von Hopp. Preis 50 fr. od. M. 1.— 
Nr. 53. Fatinitza. Komijhe Oper in 3 Acten von Zell und Genee. Mufit von 
dranz von Suppee. Preis 50 fr. od. M. 1.— 
Nr. 54, Aus dem Stegreif. Sejtjpiel in 1 Aufzuge von Sojef Weilen. 
Preis 60 fr. 0d. M. 1.20. 

Nr. 55. Das Weib des Urias. Trauerjpiel in 5 Xcten nebft einem Vorjpiel von 


Sranz Türk. Preis 1 fl. od. M. 2.— 
Nr. 56. Prinz Conti. Komijhe Operette in 3 Xcten von Sardou und Gille. 
Mufif von Charles Lecocg. Preis 50 fr. od. M. 1.— 


Nr. 57. Aus Vorsicht. Lırtjpiel in 1 Aufzuge von Friedrih Guftab Triejcd. 
Breis 60 fr. 00. We. 1.20. 
Nr. 58. Die Danischeff’s. Schaufpiel in 4 Xcten von Beter Netwstp. 
Preis 1 fl. 20 fr. od. M. 2.40. 
Nr. 59. D’Nandl von Ebensee. Gelegenheitsfhtwanf mit Gejang in 2 Bildern 
von Anton Langer. Brei 60 fr. od. M. 1.20. 
Nr. 60. Vom Juristentage. Roffe in 1 Act v. X. Langer. Preis 60 fr. od. M. 1.20. 
Nr. 61. Eine Vereinsschwester. Schwanf in 1 Nct von U. Langer. 
Preis 60 fr. od. M. 1.20. 
Nr. 62. Der Herr Gevatter von der Strasse. Gentebild in 1 Xct v. X. Langer, 
Isreis 60 fr. od. M. 1.20. 
Nr. 63. Eine verfolgte Unschuld. Rofje mit Gefang in 1 Uct v. U. Banger. 
Preis 60 Tr. od. M. 1.20. 
Nr. 64. Das heiss’ Eysen. Cin Faftnadtsjpiel auf frewdiger Schawbine eröffnet d. 
Hannz Sad. Preis 40 fr. od. 80 Br. 
Nr. 65. Die ehrlich Bäckin mit ihren drei vermeinten Liebsten. Ein 
Bofjenfpiel von $acobus Ayrer. PBrei3 50 fr. od. M. .— 
NT. 66. Hanswurst, der traurige Küchelbäcker und sein Freund in 
der Noth. %on Gottlieb Brehanuier. Breis 60 fr od. M. 1.20, 
Nr. 67. Geheimnisse. Rlauderei in 1 Act von $. Groß. Breis 60 fr. od. M. 1.20. 
Nr. 68. Fromont junior & Risler senior. Drama in 5 Aufzügen von Alf. Daude 


und U. Belot. Preis 1 fl. 20 fr. od. M. 2.40. 
Nr. 69. Einer von der Feuerwehr. 2eben3bild mit Gefang in 5 Abtheilungen 
von W. F. Kola. Preis 1 fl. 20 fr. od. M. 2.40. 


Nr. 70. Der ledige Hof. Schaufpiel in 4 Xcten von 2. Angengruber. 
Preis 1 fl. od. M. 2.— 


Nr. 71. Die Christin. Trauerjpiel in 4 Aufzügen von Sigmund KRoliig. 
Preis 1 jl 50 fr. od. M. 3.—. 

Nr. 72. Prinz Methusalem. Komijche Operette in 3 Acten. Deutih von ©. Treu 
mann. Mufit von Foh. Strauß. Preis 50 fr. od. M. 1.—. 
Nr. 73. Reine Liebe. Luftjp. in 1 Aufz. von $. ©. Triefch. Br. 60 fr. od. M. 1.20. 
Nr. 74. Ein Kampf um’s Dasein. Luftjpiel in 3 Aufz. von Adolf Wilbrandt. 
i reis 1 fl. 50 fr. od. M. 3.—. 

Nr. 75. Pikante Enthüllungen. Schaujpiel in 3 Aufzügen von Emil Arter. 
Preis 1 fl. od. M. 2.—. 

Nr. 76. Artikel V der Dienst-Ordnung. Dramatifıhes Genrebild in 3 Aufzügen 


von Emil Urter. Preis 1 fl. od. M. 2.—. 
Nr. 77. Der Kuss. Luftjpiel in 4 Aufzügen. Aus dem Ungarifhen von Zupmig 
Döczi. Zweite Auflage. Preis 1 fl. 50 fr. od. M. 3.-—. 


Nr. 78. Durch die Zeitung. 2uftfpiel in 1 Aufzuge von Adolf Wilbrandt. 
reis 75 fr. od. M. 1.50. 

Nr. 79. Der Feind im Haus. 2eben3bild mit Gefang in 3 Aufzügen. von Anton 
Zanger. s PBreis 1 fl. 20 fr od. M. 2.40. 
Nr. 80. Die Verlassenen. !uftipiel in 1 Act von Bauernfeld. 60 fr. od. IM. 1.20. 
Nr. 81. Träume sind Schäume. &uftjpiel in 1 Aufzuge von Friedr. Guf. 


Trieid. Preis 50 fr. od. M. 1.— 
Nr. 82. Ein Blitzmädel. %Pofje mit Gejang in 4 Acten von E. Eofta Mufit von 
Carl Millöder. reis 1 fl. 20 fr. od. M. 2.40. 


Nr. 83. Eine Kriegslist. Luftjpiel in 1 Aufzug von Eduard Mautner. 
Preis 60 fr. od. M. 1.20. 
Nr. 84. Das vierte Gebot. Polisftüd in 4 Xcten von 2. Unzengruber. 
Preis 1 fl. 20 fr. od. WM. 2.40. 
Nr. 85. Der Teufel auf Erden. Fantaftijch=burlesfe Dperette in 4 Wcten bon 
E. Suin und $. Hopp. Mufif von $. vd. Suppee. Preis 50 fr. od. M. 1.— 
Nr. 86. Ein Faustschlag. Shaufjpiel in 3 Ucten von 2. Anzengruber. 
Preis 1 fl. 20 fr. od. M. 2.40. 
Nr. 87. Eine Laune. &uftipiel in 1 Vct von Alfred de Muffet. Zn’s Deutjche 
übertragen von Herline Gabillonı. Preis 66 Fr. od. M. 1.20. 
Nr. 88. Frau Scarron. Luftjp. in 1 Vet von. Granidhftädten. 60 fr. od. M. 1.20. 
Nr. 89. Ein gestörtes Rendezvous. Farce in 1 Act von Weiß und Werts 
heimer. Prei3 80 fr. vd. M. 1.60. 
Nr. 90. Aglaja. Drama in 3 Aufzügen von Emil Arter. reis 1 fl. od. M. 2.—. 
Nr. 91. ’s Jungferngift. Bauernfomödie mit Gejang in 5 Mbtheilungen von 
2. Anzengruber. Preis 1 fl. 20 fr. od. M. 2.40. 
Nr. 92. Die Büste. 2uftfpiel in 2 Xeten von $. Bell. Preis 1 fl. od. M. 2.—. 
Nr. 93. Eine versinkende Welt. Dramatifhe Dichtung von Peter Philipp. 
Preis ı fl. 50 fr. od. M. 3.—. 
Nr. 94. Alte Wiener. Polfsjtüd mit Gefang in 4 Alten von 2. Anzengruber. 
Preis 1 fl. 20 Fr. od. M. 2.40. 
Nr. 95. Die öffentlichen Angelegenheiten. Auftjpiel in 1 Aufzuge nach dem 
Ungarijchen des U. Berczit, bearbeitet von Dr. R. Tyrolt. 
Preis 60 fr. od. M. 1.20. 
Nr. 96. Die Trutzige. Bauernfomddie mit Gefang in 3 Acten v. %. Anzengruber. 
Preis 1 fl. od. M. 2.— 
Nr. 97. An der schönen blauen Donau. Auftjpiel in 1 Aufzuge von Oskar 


Welten. Preis 60 fr. od. M. 1.20. 
Nr. 98. Boccaceio. Komijche Operette in 3 Alten von %. Zell und Ridhard 
Genee. Preis 50 fr. od. M. 1.20. 
Nr. 99. Die Hochzeitsreise nach Heidelberg. Xujtjpiel in einen Aufzuge d. 
Dr. Car! Earno. Preis 60 fr. vd. M. 1.20. 
Nr. 100. Aus’m gewohntem G’leis. Pofje in 5 Abtheilungen von %. Anzens 
gruber. Preis 1 fl. 20 fr. od. 2 M. 40 Br. 
Nr. 101, Zwei Comödianten. Preis 60 fr. od. M. 1.20. 
Nr. 102. Bar Kochba, der letzte König der Juden. Tagödie in fünf Auf- 
zügen von Edmund Banner. Preis 1 fl. od. M. 2,— 


Nr. 103. Neue Vorträge. Yujftjpiel in vier Aufzügen von Fr. Gujt. Triejc. 
Preis 1 fl. 50 fr. od. DI. 3.— 

Nr. 104. Der deutsche Michel. Schaujpiel in vier Acten von Yonis Nötel. 
Preis 1 fl. 50 fr od. M. 3.— 


Drud von 3. E, Fifher & Comp. in Wien. 


